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Harzer Volksſtimme
(Halberſtädter Tageblatt)

Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für den Stadt und Landkreis Wernigerode.
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3. Jahrgang.

Die nationalen Arbeitnehmer rebellieren.

Die Deutſchnativnalen ſollen endlich
In der heutigen „Welt am Montag wird über eine „amt-

liche Geheimſitzung der deutſchnationalen Arbeiterführer“
berichtet. Die Sitzung ſoll am 10. März im Hauſe des Reichsland
bundes in Berlin unter dem Vorſitz von Weſtarp ſtattgefunden
haben. An ihr nahmen nach der „Welt am Montag alle maäßge
benden „nationalen“ Arbeiterführer, wie der Freund des Feme

mörders Schulz, Behens, und der Vorſitzende des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverbandes Lam bach teil. Jm Ein
zelnen berichtet die „Welt am Monkag“ darüber

Alle Arbeiterführer betonten übereinſtimmend, daß ſie ihre
Leute nicht mehr bei derStange halten könnten, wenn die deutſch
nationale Partei nicht umgehend und

noch vor den Wahlen „ein ſozigles“ Programm aufmachk.

Es wurde vor allem gefordert, daß man den Achtſtundentagals Prinzip anerkennen ſolle. Ferner wurde von den
Landarbeitern dringend „gebeten“ auf ein Verbot der pol-
niſchen Saiſon arbeiter hinzuwirken, da hierdurch die
Stimmung unter den deutſchnationalen Arbeitern in Deutſchland
ſtark beeinträchtigt würde. Ebenſo würde einſtimmig gefordert,daß die Parteileitung von den gelben Gewerkſchaften abrücken

ſolle. Als hauptſächlichſter Punkt wurde dann die ſtärkere Berück
ſichtigung der deutſchnationalen Arbeiter bei der Mandatsverteilung

vorgetragen.
Graf Weſtarp verſprach alles,

Am Sonnabend ſollte der Kultusetat zuende geführt werden.
Das iſt nicht gelungen

Bei dem Kapitel Kunſt
hielt der Berliner deutſchnationale

Paſtor Koch
eine wüſte und ſchmutzige antiſemitiſche Hetzrede gegen den Jnken
danten Jeßner und die Dichterakademie. Der chriſtliche Seel
ſorger mächte folgende lieblichen Ausführungen

Jn Jeßner's Staatstheater hat es im letzten Winker mehrfach
Krach gegeben. Aber es handelt ſich nicht allein um Jeßner, ſon
dern auch um ſeine Hintermänner, Kortner alias Kohn, Eliſabeth
Bergner und Bronnen, die gemeinſam die neu preußiſche Ghetto
Kunſt in das Staatstheater tragen. Das iſt keine Kunſt des Cha
rakters, ſondern war eine Kunſt ſtark ſüdöſtlichen Charakters. (Un
ruhe und Lachen links.) Die geiſtreiche preußiſche Dichterakademie
ſchmückt mit dem Schillerpreis den Konzeſſionsſchulzen Burte, den
Juden Werfel und den Renegaten Fritz von Unruh. Das entſpricht
ihrem Präſidenten von Scholz, dem vielfach durchgefallenen aber
genialen Umdichter deutſchen Weſens. Der Kultusminiſter ſollte
von dem Juden Schreker in Aetherwellen Muſik kompinieren laſ
ſen: das unzulängliche, hier wird's Ereignis Beifall rechts,
Lachen links).

Abg. Dr. Schwering (Zenkrum):
Wir denken nicht daran, die Kunſtkritik des bloßen Herunter

reißens mitzumachen. Die chriſtlichen Kreiſe ſollten ſich mehr für
Kunſt und Theater intereſſieren.

Abg. König-Swinemünde (Soz.):
Unter Jeßner's Führung iſt das Staatstheater zur führenden

Bühne Deutſchlands geworden. Gerade die antiſemitiſche Rede de
Herrn Koch wird alle geiſtigen Kreiſe Deutſchlands in dem Wunſche
vereinigen, die deutſche Kunſt vor einer deutſchnationalen Kunſt
pflege zu behüten. (Sehr wahr!links.) Die Mittel für die Landes
bühne ſind noch immer durchaus unzulänglich und noch immer iſt
es nicht gelungen, den Finanzminiſter zu bewegen, Geld für die
Penſionskaſſe der Bühnengenoſſenſchaft herauszurücken. Wir wer
den nicht müde werden, ihn darum zu beſtürmen. (Lebhafter Bei

fall bei den Soz.) gultusminiſter Dr. Becker:
Es iſt mir nicht nur ein ſachliches, ſondern auch ein perſönliches

Bedürfnis, mich ſchützen d vor die Kunſt Jeßners zu ſtel
len Wenn Herr Koch einen ſittlich ſo hochſtehenden Menſchen
wir Fritz von Unruh einfach als Renegaten abtut, ſo iſt das kein
künſtleriſche Urteil, ſondern ein rein parteipolitiſches, und der
parteipolitiſche Haß ſollte aus der Kunſtpflege heraus
bleiben. (Lebhafter Beifall.)

Montag: Lotterievertrag.

Das Rotprogramm vor dem Reichstag.

Der Reichskäg
beſchäftigte ſich am Sonnabend mit dem ſozialpolitiſchen
Teil des Notprogramms- und zwar der zweiten Beratung
des Geſetzentwurfs über Leiſtungen in der Invaliden und Ange

telltenverſicherung.W rege in der Invaliden und Angeſtelltenverſicherung
gehen zurück auf Anträge der Sozialdemokratie aus
dem Herbſt vorigen Jahres. Damals hat die Sozialdemokratie eine
allgemeine Erhöhung der Renten gefordert u. a. hat ſie verlangt,
daß ſchon bei 50 v. H. Erwerbs fähigkeit an alle Rentner die Er

Kunſtdebatte
Ein evangeliſcher Pfarrer hat das Bedürfnis, ſich zu blamieren.

einmal etwas fürs Proletariat tun.
bat jedoch eindringlich, mit einer

öffentlichen Oppoſition bis nach den Wahlen
zu waärten, da man

jetzt die Hauptagitation auf das Land verlegen
müſſe. Er ermächtigte aber die Herren Arbeitervertreter, ihren
Organiſationen in ſeinem Namen wohlwollende Berückſichtigung
aller ihrer Forderungen zu verſprechen Gleichfalls wurde mitge
teilt, daß die Parteileitung eine Broſchüre die Wahlen
vorbereit, in der die

Verdienſte der deutſchnationalen Regierungsverkreter
um die ſoziale Lage der Arbeitnehmer im ſchwarzweißroten Lager
anſchaulich dargeſtellt werden. Bei dieſer Verſammlung wurden
gleichfalls neue Richtlinien für die

zukünftige Politik der nationalen Gewerkſchaften

aufgeſtellt. Es wurde von den Verſammelten vor allem darauf
hingewieſen, daß der Kampf in erſter Linie gegen die
chriſtlichen Gewerkſchaften geführt werden müſſe, die man zu
nationaliſieren habe. Man wies darauf hin, daß zum Beiſpiel die
Verwaltung des chriſtlichen Metallarbeiterverbandes in Berlin den
Zentrumsobleuten abgenommen und den Deutſchnationalen über
tragen worden ſei. Es wurde zu dieſem Zweck aitch vorgeſchlagen,

den
Kampf gegen Jmbuſch und Stegerwald mit allen Mitteln

durchzuführen, um die beiden bei ihren eigenen Gewerkſchaften zu

diskreditieren.

für

höhung gezahlt werden ſoll. Ferner hat die Sozialdemokratie da
mals beantragt, allen Witwen die Renke zu zahlen, nicht nur den
erwerbsunfähigen und ſchließlich iſt von ihr ſeinerzeit eine Exrhöh
ung des Kindergeldes von 750 Mark auf 15 Mark monatlich bean
tragt worden. Der jetzige Regierungsentwurf ſieht keine
allgemeine Rentenerhöhung vor. Eine Rentenſteigerung ſoll nur
bei den. Verſicherten eintreten, die ſchon vor dem 30. September
1921 Beiträge gezahlt haben. Der ſozialdemokratiſche Antrag auf
Erhöhung der Kinderrente auf 15 Mark iſt abgelehnt worden, auch
der Eventualantrag auf 12 Mark, ſo daß die Kinderrente nur
auf 10 Mark erhöht worden iſt.

Nach Ablehnung der ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen
Aenderungsanträge werden die Vorlagen in zweiter und dritter
Leſung mit den AusſchußEntſchließungen angenommen.

Es folgt die erſte Beratung dar Vorlage des Sozialpolitiſchen
Ausſchuſſes, wonach die

Krifenunterſtützung über den 31. März hinaus um drei

Monate verlängert
werden ſoll. Die Vorlage wird ſchließlich in allen
mit der Ausſchuß-Entſchließang angenommen.

Montag Haushalt des Reichsfinanzminiſteriums.

drei Leſungen

MärzGedenken.
In Köln.

göln, 19. März. (Eig. Funkm.) Die republikaniſche Arbeitsge
meinſchaft Köln, in der Zentrum, Demokraten und Sozialdemokra
ken ſind, veranſtaltete zur Erinnerung an die Märztage von 1848
eine ſtaatspolitiſche Kundgebung, zu der Reichstagsabgeordneter
Jo o s ſprach. Der bekannte Zentrumsabgeordnete führte u. a.
aus: Die Republik kann nur ſozial ſein, ſozſal im weiteſten Sinne,
nicht bloß ſozialpolitiſch oder ſie wird keinen Beſtand haben. Der
Staatsgeiſt der Republik muß ſtärker ſein als der in ihr enthaltene
Wirtſchaftsgeiſt. An der Hoheit des Staates wie am Wohle der
Geſamtheit finden der Machtwille des Einzelnen und der Gruppen
ſeine Grenzen. Jn ſeiner geiſtigen Kultur iſt das deutſche Volk ge
ſpalten und zerriſſen ſeit Jahrhunderten. Hier bleibt uns nur das
Eine: Gegenſeitiges Verſtändnis, Duldung, wechſelſeitige Aner
kennung. Es ſcheint mir, daß wir da immer noch etwas zuſam
men haben auf allen Seiten und in allen Parteilagern. Wir wollen,
daß aus der vielgeprieſenen Vielſeitigkeit und Vielſinnigkeit der
deutſchen Stämme ein echteres geſchloſſeneres Reich werde als wir
es bisher gehabt haben. Die deutſche Republik hat ihr Symbol in
der neuen Flagge ſchwarzrotgold. Die Verwirklichung des deut
ſchen Gedankens, wie ihn begeiſterte Deutſche vor Lebensaltern ge
ſchaut haben, formt ſich in der deutſchen Reichsflagge. Es war ein
edler Entſchluß, der uns zu den deutſchen ſozialen Farben zurück

kehren ließ.
Am Grabe Freiligraths.

Stuttgart, 19. März. (Eig. Funkmn.) Der am
Cannſtadt zuſammengetretene Bezirksparteitag für Württemberg
und Hohenzollern begab ſich hach Beendigung ſeiner Beratung in
geſchloſſenem Zuge vom Tagungslokal auf den Friedhof, wo Otto

Hor dem dort errichteten Denkmal Freiligraths die Bedeu
tung des Dichters für politiſchen Kämpfe der heutigen Zeit
würdigte und namens der Partei einen Lorbeekranz mit ſchwarz-

Sonntag in

Wels
die

Splitter und Balken.
Betrachtungen zur ſtaatlichen Schiedspraxis.
Gegenwärtig wird von der Unternehmerpreſſe an der

ſtaatlichen Schiedspraxis wieder einmal ſehr viel kritiſiert.
Das ſtaatliche Schlichtungsweſen hat gewiß ſeine Mängel. Kritik
iſt notwendig, aber ſie darf nicht ſo ſchrecklich phariſäiſch ſein wie

die der Unternehmer
Das ſtaatliche Schlichtungsweſen, iſt, wie die Dinge zur Zeit

liegen, ein notwendiges Uebel Es wäre naiv, zu glauben
die Parteien kämen auf die Dauer ganz ohne ſtaatliche Schlichtung
aus. Sie ſoll ſo ſelten wie möglich in Anſpruch genommen wer
den. Tatſächlich iſt ſie auch von Jahr zu Jahr weniger in Anſpruch
genommen worden. So erfolgten im Jahre 1924 in 74 Fällen
Verbindlichkeitserklärungen auf Antrag der Arbeitgeber, in 69
Fällen auf Antrag der Arbeitnehmer. Jm Jahre 1926 würden
nur noch 14 Verbindlichkeitserklärungen auf Verlangen der Arbeit
geber und 37 auf Ankrag der Arbeitnehmer ausgeſprochen Daß
die Arbeitgeber bei der ſtaatlichen Schiedspraxis nicht zu kurz
kommen, zeigen bereits die genannten Zahlen. Für ein gengues
Urteil über die Auswirkung der ſtaatlichen Verbindlichkeitserklä
rung ſind freilich noch eingehende Unterfuchungen nötig Man müß
wiſſen was für Schiedsſprüche in Frage kamen, wieviel Arbeit
nehmer oder Arbeitgeber durch ſie günſtig oder Ungünſtig getroffen

wurden uſw.
Die Unternehmer loben in der Schlichtüngsfrage die gute alte

Zeit. So ſchrieb vor kurzem „Der Arbeitgeber (Nr 5),
heute trage letzten Endes der Reichsarbeitsminiſter allein die Ver
antwortung für die Lohngeſtaltung. Die Verantwortung werde
heute nicht mehr von den unmittelbar Beteiligten getragen. Wenn
in früheren Jahren Differenzen über die Lohnhöhe entſtanden
ſeien, dann ſei es Sache der beteiligten Organiſationen geweſen,
ſich zuſammenzuſetzen und zu verſuchen, zu einer Einigung zu kom
men Beiden Teilen ſei klar geweſen, daß man ſich entweder ver
ſtändigen oder kämpfen müſſe, und deshalb hätten die Verhandlun
gen von vornherein auf einer Baſis begonnen, die die Möglichkeit
einer Einigung in ſich geſchloſſen habe. Heute ſei das alles an
ders. Heute ſtellten die Gewerkſchaften möglichſt hohe Forderun-
gen, um im Endeffekt die berüchtigte „Mitte“ des Schlichters mög
lichſt hoch zu treiben. Umgekehrt lehnten die Unternehmer von
vornherein alle Forderungen ab, um die „Mitte“ zu ſenken. Der
Gedanke an das wahrſcheinliche Eingreifen eines Schlichters führe
viel leichter zu Streiks Für die Unternehmer beſtehe beſonders
die Gefahr, entweder in freier Vereinbarung zu hohe, gar nicht
tragbare, Zugeſtändniſſe zu machen, um einem Zwangsſchiedsver
fahren zu entgehen, oder auf der Baſis Null zu verhandeln, damit
der Schlichter nicht über ein bereits gemachtes Angebot hinaus-

gehen könne
Die Unternehmer vergeſſen, daß für den Gang von Lohnver-

handlungen der Ausgangspunkt vielfach entſcheidend iſt. Je
mehr die Arbeitgeber in der Darlegung ihrer Geſchäftslage mit
offenen Karten ſpielen, deſto realpolitiſcher müſſen die Lohn
forderdungen ausfallen Aber auch kräftige Lohnforde-
rungen ſind noch lange kein Grund, um Parteiverhandlungen
von Anfang an zu einer Farce zu machen, wie es die Un
kernehmer in der letzten Zeit, zum Beiſpiel bei dem mitteldeutſchen
Metallarbeiterkampf oder jetzt ſoeben wieder bei der Reichsbahn
getan haben. Die Gewerkſchaften haben beſtimmt das allergrößte
Intereſſe daran, daß möglichſt reell, ſachlich und ernſt verhandelt
wird. Streiks kommen doch immer nur erſt dann, wenn die Un
ternehmer abſolut keine Miene zum Entgegenkommen machen. Die
Hoffnung auf ein Eingreifen des Schlichters iſt bei einer Streik
proklamation von ganz untergeordneter Bedeutung. Entſchei
den d bleibt immer die Haltung der Unternehmer
denn ſie ſind es ja, die ſchließlich „geben“ ſollen. Die Gewerk
ſchaften haben an einer Verſchärfung der Lohnbewegungen kein
IJntereſſe; denn Komplikationen liefern nur den Kommuniſten
Waſſer auf die Mühle. Je ſachlicher und reeller die Unternehmer
von vornherein auftreten, deſto geringer auch die Gefahr endloſer
Verhandlungen und aufreizender Schiedsſprüche, die ſchließlich zu
neuen Schiedsſprüchen in ein und demſelben Lohnſtreit führen.
Nur der unerträgliche 3 Pfg. Schiedsſpruch im mitteldeutſchen Me
tallKonflikt iſt ſchuld daran, daß es zu einem neuen Schiedsſpruch
kommen mußte; ebenſo war nur das Monſtrum von einemSchieds
ſpruch, wie er im Berliner Werkzeugmacherkonflikt zuerſt gefällt
worden war, die Veranlaſſung zu einem zweiten Schiedsſpruch.

Wenn die Unternehmer über die Entartung des ſtaatlichen
Schlichtungsweſens klagen, dann dürfen ſie nicht vergeſſen, daß ſie
in allererſter Linie dazu beitragen könnten dieſe Entartung zu ver
hüten. Jn ihrer Hand liegt zumeiſt die Entſcheidung darüber, ob
geſchlichtet oder gekämpft wird. Da beim Geldbeutel aber bekann
termaßen die Freundſchaft aufhört, wird nach wie vor ein großer
Teil der Lohnkonflikte ausgekämpft werden müſſen. Wenn es in
dieſen Konflikten zu bedenklichen Störungen der Schlichtungs
maſchinerie oder zu beſonders unerfreulichen Verſtimmungen und
Verſchärfungen kommt, dann liegt das weniger an der Schlich
tungstechnik als an der Wirtſchaftsethitk der Scharfmacher: „Selbſt

eſſen macht ſatt.
Dieſer Wirtſchaftsgrundſatz, den der amerikaniſche Jnduſtrielle

Ford als den denkbar dümmſten bezeichnet, weil er den Arbeiter
als Konſumenten vollkommen außer Betracht läßt, verhindert auch,
daß die Formen des Klaſſenkampfes eine Milderung erfahren. Der
Unternehmer ſteht dem Arbeiter von vornherein als Gegner gegen
über. Soll der Arbeiter in dem Unternehmer vorurteilslos einen

e e

rotgoldenen Farben niederlegte.
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Die verhafteten Jngenieure.
Bisher drei Deutſche auf freien Fuß geſetzt.

Berlin, 19. März. (Eig. Funkm.) Die Sowjetregierung hat
bisher von den verhafteten deutſchen Jngenieuren und Monteuren
bisher trotz des deutſchen Proteſtes nur drei auf freien Fuß geſetzt.
Das ſind der Ingenieur Goldſtein, der bereits in den nächſten
Tagen Rußland verlaſſen wird und der Monteur Wagner, der
ebenfalls die Rückreiſe nach Deutſchland noch im Laufe dieſer Woche
anzutreten gedenkt. Der deutſche Jngenieur Otto wurde nur
unter der Vorausſetzung aus der Haft entlaſſen, daß er Rußland
zunächſt nicht verläßt und ſich zur Verfügung der Gerichtsbehörden
hält.

Außer den drei deutſchen Angeſtellten ſind inzwiſchen auch vier
verhaftete ruſſiſche Jngenieüre aus der Unterſuchungshaft ent
laſſen worden. Mehr als 50 befinden ſich jedoch zur Zeit noch im
Gefängnis

Inzwiſchen iſt der Diplomingenieur der A. E. G. Hilke, der
ſeit Monaten im Auftrage ſeiner Firma in Rußland geweilt hat
und der Verhaftung eines Teiles ſeiner Kollegen beiwohnte, in
Berlin eingetroffen. Er ſchilderte in einem Berliner Monkagsblatt
die einzelnen

Vorgänge bei der Verhaftung

und ſtellt u. a. feſt, daß die politiſche Polizei anfänglich ſelbſt nichts
gewußt hat, warum ihr der Auftrag zur Verhaftung der deutſchen
Angeſtellten gegeben worden war. Erſt als alle deutſchen Beam-
ken und Angeſtellten dem Ruſſen Rudſchenkowt in den Proteſtſtreik
getreten waren, habe man die Urſache und den Zweck der polizei
lichen Maßnahmen erfahren.

Jn Leningrad wurden in den letzten Tagen eine ganze
Reihe von Proteſtkundgebungen gegen Deutſchland veranſtaltet
Man proteſtierte vor allem gegen den unbegründeten Abbruch der
wirtſchaftlichen Verhandlungen und gegen die Verſuche der kapita
liſtiſchen Regierung, Vorſchriften darüber machen zu wollen, wie
Rußland ſeinen Kampf gegen die konterrevolutionären Elemente
zu führen habe.

Das Ende der Veranſtaltungen bildete jeweils die Annahme
von beſonderen Entſchließungen, in welchen die ſtrengſte Beſtra
ſung der Verhafteten ohne Rückſicht auf ihre Staatsangehörigkeit
gefordert wird.

Momentbild aus Sachſen.
Rektoratsübergabe in der Techniſchen Hochſchule in Dresden.

Anweſend der Miniſter für Volksbildung Dr. Kaiſer
mit mehreren Miniſterialdirektoren, der Wehrkreiskommandant und
der Stadtkommandant, Profeſſoren, Geheimräte und mit ihnen eine
Reihe von republikaniſchen Beamten. Man erlaubte ſich eine mo
narchiſtiſche Demonſtration, die Muſik ſpielte „Heil Dir im
Siegerkranz“. Einige alte Damen erhoben ſich von
den Sitzen und ſiehe, ihrem Beiſpiel folgten ſämtliche anweſen
den republikaniſchen Beamten, der Volksbildungsminiſter Kaiſer
an der Spitze

Ob dieſer Entgleiſung nachträglich große Verlegenheit. Da fand
die Zittauer Morgenzeitung das erlöſende Wort: Als die alten
Damen den Anfang gemacht hätten, ſeien alle anderen Anweſen
den, ohne ſich etwas dabei zu denken, wie eine Horde Schafe brav
den Leithammeln gefolgt“, einſchließlich der höchſten Perſonen im
Staate Eine Herde Schafe, angeführt vom Volksbildungsminiſter

was man nicht alles in Kauf nimmt, wenn man auf mönarchi
ſtiſcher Untertanengeſinnung ertappt, ſich herausreden muß!

Königlich Bayriſches.
Der Bayeriſche Königs und Heimatbund hat eine Führertagung

n Würzburg abgehalten. Es wurden die üblichen Reden gehalten.
Die Revolution ein aus Meineid und Hochverrat geborenes Ver
brechen, Bayern von rechstwegen immer noch ein Königreich und
Rupprecht der rechtmäßige König von Bayern. Bei dieſem Kraft

ſprüchen waren als Mitglieder dieſes Bundes u. a. anweſend: Zwei
Univerſitätsprofeſſoren, ein Oberſtudienrat, ein Oberzollamtmann

das iſt ſogar ein Reichsbeamter und ein Oberregierungs
rat von der Kreisregierung Unterfranken. Alles republika
niſche Beamtermit dem Dienſteid! Das darf man in
Bayern.

Badiſchheſſiſches Rindvieh.
Auch ein Beikrag zur Kleinſtaaterei.

Auf der badiſch- heſſiſchen Grenze liegt der Ort Jgelbach, der
zu keinen geordneten Schulverhältniſſen kam, weil die kleinſtaat
liche Bürokratie in Baden und Heſſen ſich nicht darüber einigen
kann, das badiſche Kinder die heſſiſche Schulſtube beſuchen dürfen
Dieſer Ort ſcheint eigens dazu da zu ſein, um den Unfug der
Kleinſtaaterei zu demonſtrieren. Jetzt gibt es in dieſen Dörfchen
wieder einmal einen ernſthaften badiſch- heſſiſchen Konf.ikt. Der
Gemeinderat von Hirſchhorn, der für die eine Hälfte von Jgelsbach
zuſtändig iſt, hat folgenden Beſchluß gefoßt:

„Der von Karr Scheuermann aus Jgelsbach geſtellte Antrag
auf eine jährliche Vergülung von 2000 Mark aus der hieſigen
Gemeindekaſſe für die Faſelhaltung (guchtbullenhal-
tun g) von Heſſiſch-Jgersbo ch wird da die Landleute von Ba
diſchJgelsbach ſich nicht mehr hieran beteiligen, ſondern einen
Faſelochſen ſelbſt halten wollen, nicht genehmigt. Der Ge
meinderat erk.änt vielmehr nicht abgeneigt zu ſein. wenn die
Bewohner von HeſſiſchJgelsbach ihr Vieh zum Faſelochſen von
BadiſchJgelsbach vorführen wollen, ihnen die beiden Ge
meindewieſen wie bisher zu überlaſſen.“

Heſſiſche Kühe dürfen nicht von badiſchen Bullen
beſprungen werden, badiſche Kühe nicht von heſſiſchen, da es ſonſt
eine badiſch- heſſiſche Rindviehmiſchraſſe geben könnte! Alſo brau
chen die badiſchen Kühe von Jgelsbach einen badiſchen und die
heſſiſchen einen nationalheſſiſchen Bullen. Es entbrennt ein diplo
mätiſcher Gemeindekrieg um das hohe Ziel Baden die Hegemonie
in der Bullenhaltung von Jgelsbach zu verſchaffen.

Geſchäft und Krieg.

Der Jongskoyf im Weißen Hauſe.

(Nebelſpalter, Schweig.)

Die engliſche Hmiizrementeyet.
London 19. März.hat die Unterſuchung des Vorfalles auf dem britiſchen gen ff

„Royal Haak einem ſogenannten Allgemeinen Gerichtshof“,
d. h, dem oberſten britiſchen Kriegs- Gerichtshof unterbreitet Von
den drei in den Vorfall verwickelten Offizieren befinden ſich die
beiden Kapftäne zur See Dewar und Daniel bereits in Lon-
don. Admiral Collard, offenbar der Hauptverantwortliche für
die Vorkommniſſe, iſt telegraphiſch von Malka nach London be

(Eig Drahtm Die brit

rufen worden.
gerichtliche Inſtanz
Licht erſcheinen
ließen.

als die bisher mitgeteilten Tatſachen

Wahlſiege in der Tſchechei.

Mandatsziffer für die deutſche Sozialdemokratie von 8 auf 13
Verluſte haben vor allem die Deutſchnationalen erlitten. Die Kom
muniſten erhielten nur ein Mandat. Jn Fiſchern, wo am Sonn-
tag ebenfalls die Gemeindewahlen ſtattfanden, wurde die bisherige
ſozialiſtiſche Mehrheit von 18 Mandaten auf 20 erhöht.

Der Reichstag wird ſich zu Beginn der kommenden Woche mit

dem Ergänzungsetat für 1928 befaſſen. Die Regierung beabſich
tigt, vor Eintritt in die Debatte eine begründende Erklärung für
die von ihr angeforderten Summen abzugeben.

Soziales.
Die franzöſiſche Sozialverſicherung.

Jn der vergangenen Woche hat die franzöſiſche Kammer das
Geſetz über die Sozialverſicherung endlich genehmigt. Damit iſt

die Sozialverſicherung zu Ende. Sieben Jahre hat es bedurft
um wenigſtens die Grundprinzipien des Schutzes der Lohnarbeiter
gegen Krankheit, Jnvalidität, Todesfall, Arbeitsloſigkeit, ſowie das
Recht auf Altersverſorgung durchzuſetzen.

Die obligatoriſche Sozialverſicherung wie ſie jetzt beſchloſſen

der Jnduſtrie, dem Handel und der Landwirtſchaft, ſoweit ihr Jah
resverdienſt weniger als 15 000 Francs beträgt (18 000, wenn ſie
ein Kind haben). Als Verſicherungsbeitrag haben ſie 5 Prozent

gezahlt. Die Geſamtzahl der Verſicherten wird auf 8 Millio-
nen geſchätzt, die Summe der Beitragsleiſtungen auf 45 Milliar
den Francs im Jahre.

Die Krankenverſicherung gibt dem Verſicherten das
Recht auf ärztliche Behandlung und Medikamente; er muß 15 bis
20 Prozent der Koſten aus eigenen Mitteln beſtreiten.
unbeträchtliche Zuſchußpflicht kann für manchen Arbeiter eine un
erträgliche Laſt werden. Der Senat wollte durch dieſe Beſtim
mung unter allen Umſtänden verhindern, daß der franzöſiſche
Staat an den Koſten der Sozialverſicherung beteiligt wird. Hier
zu kommt noch, daß die Krankenunterſtützung, die ſich auf die
Hälfte der Normalbezüge belaufen dürfte, erſt vom ſechſten Tage
der Erkrankung an, zur Auszahlung gelangt. Der Arbeiter bleibt
alſo in Krankheitsfällen 5 Tage ohne Lohn und ohne Unterſtützung

Die Jnvalidenverſicher ung verlängert den Anſpruch
auf ärztliche Behandlung und Medikamente nach halbjähriger
Krankheit, d. h. nach Ablauf der Friſt für die Unterſtützung durch
die Krankenverſicherung. Jm Falle einer Verminderung der Ar
beitsfähigkeit um wenigſtens zwei Drittel berechtigt ſie zu einer
Jnvalidenpenſion in Höhe von 40 bis 50 Prozent der Jahresbe
züge. Als Alterspenſion wird jedem Verſicherten, der 30 Jahre
ununterbrochen ſeiner Beitragspflicht genügt hat, ſobald er das
60. Lebensjahr erreicht hat, 40 Prozent ſeiner durchſchnittlichen
Jahresbezüge garantiert. Die Verſicherung auf den Todesfall gibt
den nächſten Familienangehärigen des verſtorbenen Verſicherungs
nehmers Anſpruch auf et
durchſchmitlichen Jahresbezüge

Die Arbeitsloſenverſicherung
Arbeiter beſchränkt. Die Unterſtützung beträgt für eine Maximal
dauer von drei Monaten 10 Prozent des Verdienſtes des Ver
ſicherten

In ElſaßLothringen bleibt die deutſche Sozialgeſetzgebung
weiterhin in Kraft. Nach 10 Jahren ſoll jedoch das neue Geſetz
auch dort zur Anwendung kommen.

Henrik Jbſen
(Zu feinem 100. Geburtstag am 29. März).

Henrik Jbſen

Wer ums Jahr 1883 nach München kam, und im Cafe Maxi
milian einkehrte, ſo um 6 oder 7 Uhr, der konnte unweit der Tür
einen ſteinernen Gaſt mit weißer Löwenmähne und weißem Bart,
Brille und Gehrock ſehen. Unbeweglich, die Lippen eingekniffen,
die linke Hand auf dem Schenkel, die rechte leicht auf den Marmor
tiſch gelehnt, die Finger in der geſpannten Lage, als hielten ſie die
Feder. Die Zeitungen meiſt läſſig zur Seite gelegt, das Bier oder
den Kognak halb ausgetrunken. Trotz des Kaffeehausbetriebes

auf einſamer Jnſel weilend, den Blick nach innen gekehrt, Gedanken
hinter der Stirne. Henric Jbſen, der große nwordiſche Dichter
Dächte er in ſolchen Stunden, nun dem Greiſenalter ſchon nah, an
das wechſelvolle Spiel des Lebens, die Verwicklungen Und Lö-
fungen?

An einem norwegiſchen Waſſerfall, in dem Städtchen Skin war
er 1828 gebören, als 16jähriger ſtand er im Grimſted als Apo
thekerlehrling hinter dem Ladentiſch, nach Ladenſchluß ein Einſamer

Lippen, in ſich aber geballte Kraft, von der er hoffte, daß ſie ihn
emporſchkeudern werde zu „dem Größten und Vollkommenſten, was
irgend zu erreichen wäre. Aus den Werken der römiſchen Schrift
ſteller trat eine verachtete Geſtalt zu dem Zwanzigjährigen, Cati
linag, der Mann der Revolution und forderte ſeine Rechtfertigung
vor der Welt. Zwei heiße Herzen ſchlugen zuſammen, daraus
das erſte Drama „Catilina Zehn Jahre ſpäter hatte er ſchon
„das Feſt auf Solhaug“ und „Nordiſche Heerfahrt“ geſchrieben, war
Leiter des Theaters in Chriſtiania, ein raſcher Aufſtieg, aber erſt
eine Station auf ſeinem Lebenswege.

„Jch kämpfe um meine Lebensaufgabe, an die ich unerſchütterlich
glaube“, iſt das Bekenntnis aus dem Jahre 1866, als er Norwegens
engen Kreis längſt durchbrochen hatte. Jm Rom vergißt der Dichter
die kleinen Nadelſtiche ſeiner Landsleute, bekennt ſeine Liebe zu
ihnen erneut in zwei Dramen. Durch die alte Geſchichte der Wi
kinger und Skalden, die er in den frühen Dramen ausgebeutet
hatte, machte er einen Strich. Unſere hiſtoriſchen Erinnerungen
wachzurufen, hat für den Augenblick nicht den Zwang und die Not
wendigkeit innerer Wahrheit. Das Lebenswerk, das mir als das
wichtigſte und notwendigſte erſcheint für Norwegen: Das Volk zu
wecken und es zu lehren, groß zu werden. Jn dieſer heimlichen
Hoffnung ſchrieb er „Brand“ und den „Peer Gynt“. 1868 zog der
Dichter nach Dresden, wieder mit einem hiſtoriſchen Drama be
ſchäftigt „Kaiſer und Galiläer““ Damit endete die zweite Stotion
feines Lebens, an die ſich die Periode ſchließt da Jbſen geſtaltend
in das Geſellſchaſtsleben griff und „die Revolutionierung des
Menſchengeiſtes“ auf ſeine Fahne ſchrieb, hinübergrüßend zu Zola,
Tolſtoi und Doſtejeweky, mit ihnen Erneuerer, Anreger.

Die Reihe der Geſellſchaftsdramen wird eingeleitet durch den
„Bund der Jugend und die „Stützen der Geſellſchaft“, politiſche
und ſoziale Komödien mit der Fanfare „Freiheit und Wahrheit
das ſind die Stützen der Geſellſchaft!“ Mit derſelben idealen For
derung nach Wahrheit um jeden Preis geht er an das Problem
der Ehe und zeigt im „Puppenheim“ und den „Geſpenſtern“, wie
die Ehen heute in Wirklichkeit ausſehen. Jn dem „Volksfeind“
ſteigertk ſich die Erbitterung gegen die lügenhafte Geſellſchaft aufs
höchſte Vom Erdboden muß ſie wegraſiert werden, ſag ich.“

Zwei Jahre nach dieſem ſtärkſten Aufbegehren gegen die morſche
Geſellſchaft, die Zeit, da er in München lebte und abends im Cafe
Maximilian anzutreffen war, ſchafft er aus hoher geiſtiger Schau
den Adelsmenſchen Rosmer in „Rosmersholm“, darin klingt die
wehmütige Molodie, daß kein Jdeal, keine ethiſche Forderung ganz
jemals erfüllt wird.

Jm Jahre 1885 weilte Jbſen einen Sommer lang an norwe
giſchen Geſtaden, nahm den Duft der Weite in ſich auf und ſtrahlte
ihn wieder aus in dem rätſelhaften, myſtiſchen Drama „Die Frau

vom Meere Im hohen Alter hielt Jbſen Gerichtstag über ſich,
ſchrieb das erſchütternde Bekenntnisdrama „Wenn wir Toten er
wachen Obwohl er ſeine Stellung im Leben gehörig erfüllet“,

in ſtiller Kammer, ſchon mit dem Lächeln der Verachtung um die

gen
er

wie Kant fordert, ſpricht ſein harter Mund „Ein Anderes!“ Und

dieſes Andere offenbart uns der Bildhauer Rubeck, (der Name ſteht
für Jbſens Ureigenſtes Erlehen). Dieſer findet als Modell ein Weib
vom reinſten Ebenmaß, das mit dem Leibe auch die Seele ent
hüllte und fortgeſtoßen wird, als das Kunſtwerk fertig iſt. Der
Bildhauer ſpricht „Dies iſt eine ſegensreiche Epiſode für mich ge
weſen Nur Epiſodel Ein warmer Leib und eine ganze Seele!
Unendliche Trauer um eine vergeudetes, in falſchen Bahnen ge
lebtes Leben, durchblutet dieſes Drama. Ein Sommernachtstraum
in den Bergen das wäre das Leben geweſen. Vielleicht

Jbſens Geburtghans in Skien.
Jm Hauſe rechts von der Kirche wurde der große Dichter

an 20. März 1828 geboren
Schon zu Jbſens Zeit lebte der Dramatiker, der ſein Werk

weiterführen ſollte, Strindberg, und derjenige, der es überwinden
ſollte Wedekind. Eine normal gebaute Wahrheit lebt höchſtens
zwanzig Jahre“, ſagte Jbſen ſelbſt und geht dann durch das Geſetz
der Umwandlung in eine andere über. Jbſen hat ſeiner Zeit Er
füllung gebracht, die Jdeen haben ſich ausgewirkt, aber ihr Wellen
ſchlag iſt an unſeren Geſtaden verſiegt. Trotzdem packt uns die
künſtleriſche Geſtaltungskraft, die ſuggeſtive Gewalt ſeiner Worte
und wirft uns wieder hinein in jene ſtürmiſche Zeit, nacherlebend
die Kämpfe, mitfühlend das Leid, hingeriſſen zu dem hohen Ziel

Menſch ſein, Menſch ſein! H. H. Strätne r

Die Uebertragung der Unterſuchung an die höchſte
läßt die Angelegenheit in einem ernſte ren

vermuten

Prag, 19. März. (Eig. Funkm.) Die am Sonntag in Karlsbad
vorgenommenen Gemeindewahlen führten zu einer Steigerung der

die erſte Etappe des Kampfes der franzöſiſchen Arbeiterklaſſe um

iſt erſtreckt ſich auf alle in und ausländiſchen Arbeitnehmer in

ihrer Bezüge zu leiſten; der gleiche Betrag wird vom Arbeitgeber

Dieſe nicht
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n der Nacht zum Sonnabend wurde in Wenig Walditz bei
Löwanberg die Z0jährige Frau des Stellmachers Schnieber in

ihrem Schlafzimmer ermördet aufgefunden
daß als Täter eine Frau in Frage kommt; ei ſeinu ge k t; eine geſchiedeneMäurer d nene Fran

genommen. Als ſie gegen Mitternacht nach Hauſe kam, begab ſie
ſich ſofort in ihr Schlafzimmer, däs im Erdgeſchoß liegt. Jhre bei

den Kinder, ein 7jähriges Mädchen und ein vier Jahre alter Knabe

Arzt ſtellte feſt, daß der Frau mit einer Axt die Schädeldecke zer
trümmert war.

Schnieber nach demBetreten in ihrer Wohnung Licht gemacht und
ſich ſofort zur Ruhe begeben. Hoalb ausgezogen, ſehte ſie ſich auf

den Rand des Bettes. In dieſem Augenblick muß der Täter, der

dort verſteckt gehalten hat, hervorgekommen ſein und die Frau
ſchlagen haben.

Mordaxt mitgenommen. Der Ehemann der ermordeten Frau
fand ſich zur Zeit der Tat in einer Breslauer Klinik

jährige Schülerin Margarete Spichal, deren Leiche von einem
Zigarrenhändler in einem Graben in Grünberg in Schleſien auf

herkommend,

gen angetreten hatte,
fügung des Juſtigminiſters aufgelöſt worden dennoch haben ſich

mit mehreren hundert Leidensgenoſſen aus

booten über den Großen Belt ſetzen Einige völlig
von der Polizei bereits aufgegriffen und

meinden zurückgeſchickt worden. es 3ges beabſichtigen, ſich mit den ausgeſteuerten Erwerbsloſen in Ko

Frederiksberg bei Kopenhagen zu vereinigen.

Zedoniſchen Provinzſtadt lebender Mann war

auf den lieben Gott. Er ſchrieb ihm alſo einen

ülſche“ Ueberraſchung Zu bereiten.

Gott für Deine unermeßliche

in heller Aufregung

Gehöſtes in der Nähe des Tatortes aufgefunden

Ein Straßenbahn
wagen als Wander-

bücherei.

Außen und IJnnenanſicht eines
Wanderbücherwagens.

Die moderne Leitung der ſtäd
tſchen Wanderbücherei in Mün

chen hat einen Straßenbahnwagen

als Handbibliothek eingerichtet

Der

gen fährt mehrmals täglich in die

Außenbezirke der Stadt, um der

zweckmäßig umgebaute Wa

bildungshungrigen und minderbe
die Mög-

lichkeit zu geben, ohne Zeitverluſt

mittelten Bevölkerung

und Fahrſpeſen Bücher ausleihen

zu können.

Beſtien in Menſchengeſtalt.
Zwei neue ſchwere Mordfälle haben ſich in Schleſien ereignet.

Die Polizei vermutet,

iſt wegen Tatverdachts bereits verhaftet worden
Die Ermordete hatte am Abend an einer Geburtstagsfeier teil

ſchliefen im erſten Stockwerk. Die Kinder fanden die Mutter am
anderen Morgen halbangekleidet im Bett liegen; da ſie kein Le
benszeichen vonſich gab, eilten die Kinder zum Nachbarn und er
zählten ihm, daß die Mutter nicht aufſtehen wolle und blute. Ein

Nach Den polizeilichen Feſtſtellungen hat Frau

ſich vermutlich ſchon vorher in die Wohnung eingeſchlichen und
er
die

be

Der Mörder iſt unbemerkt entkommen; er hat

Der zweite Mord iſt in Grünberg zu verzeichnen. Die 16-

gefunden wurde, ſcheint einem Luſtmord zum Opfer gefallen zu
ein. Die Mordtat erinnert lebhaft an das noch immer ungeklärte

rbrechen, das vor mehr als Jahresfriſt in Breslau an den bei
en Kindern Erik und Otto Fehſe begangen worden iſt. Auch

Margarete Spichal ihre Mutter iſt Kriegerwitwe iſt von der
Siraße weggelockt worden, als ſie ſich auf dem Heimwege von der
Schule befand. Die Bevslkerung von Grünberg und Umgegend iſt

Bisher konnte eine Spur des Täters noch
micht gefunden werden. Man ſuchte u. a. nach einem Manne, der
am Morgen nach dem Morde vom Auffindungsorte der Leiche

in der Richtung nach dem Bahnhof ging. Dieſem
Fremden iſt der Grünberger Zigarrenhändler, der dann ſpäter die
Leiche fand, begegnet. Als der Händler ihn anrief „Na Sie kom
men noch zum Zuge zurecht, der geht erſt in eineinhalb Stunden
kannte der Mann weiter. Jn ihm vermutet man den Mörder Die
Leiche des Mädchens war faſt vollſtändig entkleidet. Eine Zucker
ſchnur war zweimal um den Hals gewunden. Der Täter muß
ſein Opfer zunächſt durch Schläge auf den Kopf betäubt haben.
Als Todesurſache iſt Erſtickung feſtgeſtellt worden. Die Schuhe
und die Hoſe des ermordeten Mädchens wurden im Garten eines

Verſchiedene
Umſtände deuten darauf hin, daß das Verbrechen in einem ge
ſchloſſenen Raum verübt wurde, wo der Mörder Packpapier und

Schnur zur Hand hatte

Die Prozeſſion der Not.
Der große Demonſtrativnszug der Arbeits und Unterkunfis

koſen, der kürzlich den Marſch von Jütland nach Kopenha-
iſt zwar vor einigen Tagen durch eine Ver

dem aufgelöſten Zuge
Nordſchleswig auf der

Jnſel Fünen in Odenſee, der größten Stadt auf Fünen verſammelt
um auf eigene Fauſt einen Demonſtrationsmarſch nach Kopen
hagen zu machen. Etwa 350 Mann ſind bereits an der Oſtküſte
Fünens angelangt und laſſen ſich in kleinen Gruppen in Fiſcher

Mitkelloſe ſind
in ihre Verſorgungsge

Die übrigen Teilnehmer des Zu

in den letzten Tagen einige Unenkwegke aus

penhagen und auf Seeland zu einer machtvollen Kundgebung in

Der Mazedonier und der liebe Gotkt. Ein, in einer kleinen ma
dem Hungertode

Seine letzte Hoffnung ſetzte er
Brief und bat ihn

um 1000 Lewa. Das Schreiben, das er zur Poſt gab, trug die
Aufſchrift An den Allerhöchſten Gott Die Einfalt des Unglück
lichen erweckte bei den Poſtbeamten Heiterkeit. Einige von ihnen
brachten aus ihrem kaärglichen Einkommen 100 Lewa zuſammen

und ſandten ſie dem Btiefſchreiber zu, Um ihm eine kleine „himm
v Der zu Gott flehende Mann

100 Lewa nur 100 Lewa zu

nahe und von aller Welt verlaſſen

r aber erſtaunt ſtatt der erbetenen 1halten. Sein Dankesgefühl war aber trotzdem nicht erloſchen
Er gab ihm in einigen Zeilen Ausdruck die wieder in die Hünde
der irdiſchen Wohltäter gelangken. Sie lauteten: „Jch danke Dir

Güte und Milde. Doch bitte ich Dich
inſtandig, mir das Geld ein nächſtes Mal perſönlich oder durch
Leinen Engel zu ſchicken, denn die Poſtbegm ken haben mir

im Stalle eine große Kröte gefunden hatte, hieß es bald allgemein,

Eine Kröte als Hexe verbrannt. Eine kaum glaubliche Geſchichte
die an das finſtere Mittelalter erinnert, hat ſich in der kleinen Ge
meinde Krummnußbaum in Niederöſterreich ereignet. Bei einem
Bauern erkrankten mehrere Kühe; ſie gaben keine Milch mehr.
Einige alte Weiber erklärten nun, die Tiere ſeien verhext. Da man

die Hexe habe ſich in die Kröte verwandelt. Daraufhin wurde be
ſchloſſen, das Tier öffentlich zu verbrennen. Der Bauer ging mit
einem Kruzifix in der Hand um den Scheiterhaufen, auf den man
die Kröte gelegt hatte, herum und ſtieß laute Flüche aus. Dann
wurde das Tier verbrannt. Der Bauer und die Teilnehmer an
dieſer Hexenverbrennung wurden jetzt von der Behörde wegen
Tierquälerei beſtraft. Milch geben die Kühe trotz allem immer
noch nicht.

Von einer Gaslaterne erſchlagen wurde in Breslau das
zweijährige Töchterchen des Regierungsrats Wendrich, das von
einem Kindermädchen im Kinderwagen ſpazieren gefahren wurde.
Als das Mädchen in die Brüderſtraße einbiegen wollte, begegneten
ſich an der Kreuzung zwei Autos. Der Führer des einen Wagens
nahm, um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, eine ſcharfe Rechts
kurve, wobei er eine Gaslaterne umfuhr, die ſofort abbrach und
auf den in dieſem Augenblick vorüberfahrenden Kinderwagen
ſtürzte Das im Wagen liegende Kind erlitt ſo ſchwere Verletzun
gen, naß es bei der Einlieferung im Krankenhaus ſtarb. Das ſie
benjährige Kind des Regierungsrates, das neben dem Wagen ging,
wurde erheblich verletzt. Das Kindermädchen erlitt einen Nerven
ſchock und mußte in eine Nervenklinik gebracht werden

Eine 86jährige verbrannt. Am Sonnabend nachmittag brach
in Berlin in der Wohnung der 86jährigen Witwe Waſchko in
der Perlebergerſtraße 43 ein Stubenbrand aus. Die Nächbarn, die

den Rauch auf dem Hausflitr bemerkten, brachen die Wohnungs
kür gewaltſam auf und verſuchten die Greiſin zu retten Sie war
jedoch bereits erſtickt.

Der Jongleur aller Jongleure,

Raſtelli,
der weltberühmte Jongleur, zeigt ſeine erſtaunlichen Künſte in der
Berliner Scala. Er iſt imſtande, zu gleicher Zeit mit zwölf Bällen
zu jonglieren. Jedes Glied ſeines wunderbar krainierten Körpers
ſcheint ein ſelbſtändig denkendes und flink handelndes Weſen zu

ſein.

Genoſſenſchaſtliches.
Stolz lieb ich den Spanier“! Was ein waſchechter Mittel

ſtändler iſt, der kennt nichts, was ihn mehr in Erregung ſetzen
würde als die drei Buchſtaben G. E. G. Großeinkaufsgeſellſchaft
Deutſcher Konſumvereine In einer Gaſtwirtſchaft in Burg im
Dithmarſchen ſaßen einige Herren am Tiſch. Ein Kaufmann, der
ſich eine Zigarre anſtecken wollte bat um Feuer. Der Tiſchnach
bar reichte ihm die Zündholzſchachtel, der Kaufmann nimmt ſie
ſieht ſie on und gibt ſie ungebraucht wieder zurück. Es waren
G. E. G gZündhölzer. Der arme Mn, der ſich mit G. E. G.

Gewerhkſchaftliches.
Der Konfſlikt im Buchdruckgewerbe.

Stellungnahme der Bezirksleiter des Gaues An der Saale
gündigung der Gehilfen am 23. März.

Die vom Deutſchen BuchdruckerVerein (Prinzipalsorganiſation
beim Reichsarbeitsminiſterium beantragte Verbindlichkeitserklärung
des letzten Schiedsſpruches für die Lohngeſtaltung im Buchdruckge

werbe hat dazu geführt, daß der Reichsarbeitsminiſter die Parteien
zu einer gemeinſamen Verhandlung bereits am Mittwoch dem 21
März im Reichsarbeitsminiſterium eingeladen hat. Die Parteien

werden dieſer Einladung folgen.
Eine am 17. und 18. März in Halle a. S. ſtattgehabte Kon

ferenz der Bezirksleiter des Gaues „An der Saale im Verbande
der Deutſchen Buchdrucker lehnte den völlig ungenügenden
Schiedsſpruch des ZentralSchlichtungsamtes einſtimmig ab.
Sie nimmt Kenntnis davon, daß die Prinzipale, entgegen ihrer ur
ſprünglichen Haltung der Ablehnung jeder Lohnerhöhung, die Ver
bindlichkeitserklärung des gefällten Schiedsſpruches beantragt
haben. Die Bezirksleiter Konferenz verlangt vom Reichs arbeits
miniſter, daß er den Antrag der Prinzipale ablehnt und der Ge
hilfenſchaft dadurch die Kampffreiheit gibt.

Daß es der Gehilfenſchaft mit ihrer Forderung ernſt iſt, geht
daraus hervor daß ſie am Freitag, den 23. März, unter Aufrecht
erhaltung der Spitzenforderung von 10 Mark, ihre Kündigung ein
reichen wird.

Die Orte des Bezirks Halberſtadt nehmen Oſter
wieck, am Dienstag, den 20. März, Wernigerode, am Mitt
woch, den 21. März, und Halberſtadt, am Donnerstag, den
23. März zu dem Schiedsſpruch Stellung. Zu diefen Verſammlun
gen ſind die Mitglieder des Gutenbergbundes und die Hilfsarbeiter

eingeladen.

Amtliche Wetternachrichten.

Sonntag e s

c S 72 Fea t

S 5

Eantanuns: Odonecnos Sdeſer ghoiddegecht Sworig. sdeaecht. gegen
Scnnee. unt. eder Gewiter Agraupen tage G Sie Oben leicht

Dec. O h änäg fhh ws er O türnskhoter Nur die peeie hege mir gem Miage. die eingezelchneten nen
(8odaream verdinden die Orte mit gleichem kraruck die neden den Onen stehenden

u Zahien geden cig butempergtur o z v
Weiterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.
Borausſichtliche Witterung bis Dienstag abend:

Der Luſtwirbel bei Jsland hat ſich ſehr ſchnell nordoſtwärts
nach der Bäreninſel hin verlagert und dabei den nördlichen Teit
des kontinentalen Hochs, deſſen Kern noch immer mit Barometer
ſtänden bis zu 787 mm Höhe über Weſtrußland liegt in erheb
lichem Maße abgebaut. Ganz Deutſchland ſteht noch unter der
Einwirkung der aus dem Hoch abfließenden kontinentalen Luft
maſſen, ſo daß das heitere und trockene Wetter allenthalben fort
dauert Tagsüber hat ſich eine zunehmende Erwärmung einge
ſtellt und auch die Nachtfröſte haben an Intenſität verloren. Mit
der weiteren Verlagerung des Hochdruckkerns nachſSüden hin wird
ſich ein Uebergang zu wolkigem und mildere Wetter vollziehen

Ausſichten bis Dienstag abend: Aufkommen von Bewöl
kung, zunächſt noch trocken, nachts gelinder.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Rarkthalle. Halberſtadt.

am 17. März 1928

Zündhölzern nicht ſeine Zigarre anſtecken wollte, mußte ſich an

diesmal von der Summe 900 Lewa geſtohlen.
dieſem Abend ohne Zigarre behelfen

Obſt und Südfrüchte Pofentot Pf. 60 PSartel d ten et g.10 Einlegegurken Schc
Kochbirnen 10-20 re SLirichen S rre eStachelbeeren x Butter, Eier, Käte:Joha nisbeeren ueter Ger-n eeren e DVolkereibutter Pfd. 220-220 V
Erdbeeren Bauernbuttter 220Heidelbeeren NVargarinePflanmen S er Stck. 1112Bananen Stück 10—20 varzer Küäfe x 10
Zitronen Stück 5-10
Apfelſinen Stück 5-15 Fleiſch und Wurſt

et nGemüſe Bratwurſt 140Bemüle Rotwurn Sorte 90 129
Kartoffeln neue Pf. V eZnduſtrie l.Zwiebeln 20 25 Lebertvurſt Sorte 909 100
Erbſen grüne S egelbe L e SBohnen, grüne Nindfleiſch 100 140Wachsbohnen x Kalbſeiſch 7120 130
Bohnen, weiße 39 S cweinefteiſch 80 120
Spinat Hammelſleiſchehe ausl 7 100
habarber r NKarotien Z. Fiſche:Mohrrüben e 20 Rotzungen Pfd. W BKohlrabi Mdl. ollen 50-70Radieschen Bund ZSchellfiſch 49-70Reitiche Sick. 5-190 ſLKabeljau 40 50Schnittlauch Bund 20 Steinbutt 150Kopiſalat ausl. St. ZanderWeißkohl Pid. 15 Lecht lebende 7 170

W a Karpfen eBlumentohl Stück 59 150 Buücklinge, Kieler 40 60
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Künstler- Gardinen
Künſtler Garnitur, Zteilig, in moderner Zeichnung, aus 2 95

gutem engl. Tüll 450Künſtler Garnitur, Zteilig, engl. Tüll, beſonders gute 5 90

Ausführung 7.90Künftler-Garnitur, Zteilig, extra breit, in ganz mod. 9 75
Ausmuſter ung 12.50Künſtler-Garnitur, 3teilig, in wundervollen Deſſins 14 75
mit kunſtſeidener Franfe 19.75 e

Schlafzimmer-Garnitur, 3teilig, aus gemuſtertem Mull 7 99

oder Eta mine 9.75 0Künſtler Garnitur, ecru und arabefarben, in den 13 90
eleganteſten Ausführungen 16.50

ine PRiesenfüllſe moderner Quolitàtserzeuonisse
steht zur Ausvahl. Infolge unserer Grobßeinbäufe
ist das Schönste und Beste hervorragend billig.

Eine Verkaufsveranstaltung mit ungewöhnlich billigen

Madras- Gardinen
o 2.90

Madras-Garnituren, 3 teilg, extra breit, in den 6 90

Madras-Garnituren, 3 teilig, indanthren,
in neuen Zeichnungen

neueſten Ausführ., indanthren gefärbt 950
ne

Preisen.

Halb Stores
Stores aus gutem Etamine, mit modernen Anſaneg 78 v

Stores prima Etamine, mit echten Filet Motiven
4.50

Stores engl. Tüll, moderne Zeichnung
S

X

Einzelne Stores-, Künſtler und
Madras- Garnituren

ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt

5.75

Gtores Sinn n 7.50
Stores eleg. n r cleaart mit n 9.75
Stores für Berliner Fenſter, extra breit 8.75

Unſere

Spezfert
Jnnen- Dekorationen
übernimmt koſtenlos das Zuſchneiden der
bei uns gekauften Jnnendekorationsſtoffe.

Steppdecken
Steppdecken, volle Größe, mit guter

Füllung, in allen Farben 13.75
hledant. mit a e 29.5

845

ſeidenem Bezug
KinderSteppdecken, für Wagen, 2 ſeitigSatin e 2.95Converts dazu paſſend 2. 45
Bettdecken, l bettig, aus engl. Tüll oder 1 95

Etamine, mit reichen Einſätzen 3.95
Bettdecken, Il bettig, aus engl. Tüll oder ß 90

Etamine, mit Einſätzen 6875 U.
Waffelbettdecken, weiß und bunt, mit 2.95

Franſe oder Languette n 450 6.
Rolloköper, elfenbein u. weiß, 80 ein 95 78 Pf.
Rolloköper, weiß und elfenbein, 100 em 1.45
Rolloköper, weiß und elfenbein, 130 em 1.95

m

Etamine

mit Tupfen

Gardinenſtoffe, engl. Tüll g580 120 em breit e e 1.45 Pf.
Gardinenſtoffe,

engl. Tüll, in modernen Deſſins

Spannſtoffe, ca. 130 em breit,
Selbſtanfertigung

Gittertülle, zirka 130 em breit
écru und arabefarben

in kariert, glatt und geſtreift
Mull, weiß, 120 em breit

Mull, farbig gemuſtert, 120 em breit, 1.95
entzückende Neuheiten 2.40 1.

Kanten, in Etamine vder Tüll
in allen Breiten

Portieren-Garnituren, in allen
Längen, komplett mit Ringen

PerlſtabGarnitur, poliert,
nußbaum oder hell, komplett

Ein Poſten Gardinen-Reſte

barcinon-Möeterware

Gardinenſtoffe, engl. Tüll z6865 Pf
gardinen, 130 em.

Kunſtſeid. Damaſt,

120 150 em breit, 1 y51.95 Madrasſtoffe

e e 1.95
200 2.20

z Pf

Fraänſen

farbig geſtreift

Madrasſtoffe
hell gemüſterk.

farbig geſtreift

Pfvon 12 an

von an
t

Dekorations-Stoffe
Kunſtfeid. Damafſt, in ſchwarz u. gold

und vielen anderen Farben, für Ueber

im den neueſten 6 90
Farbenzuſammenſtellungen 8.50 V.
130 em breit, für Uebergardinen 2.95 1.95

Fertige JenſterDekorationen,
3teilig. mit kunſtſeidenen

Künſtlerleinen, ſchwere Qualität, 1 45
von I. an

r e
Gardinen-Nefſel, 80 em breit

Möbeleretonne, Satin u. Foulardine 95
in wunderv. Ausmuſterung 135 Pf.

Zugſtangen, doppelt, komplett
Zugſtangen, einfach, komplett
Scheibengardinenftangen

e 12.75

Am fertivon mere Fensterum rerennach künſtleriſchen Entwürfen im eigenen
Atelier unter billigſter Berechnung

W 4.90

Decken
Milienx, weiß 8080, 69in Künſtlerdruck Pf.Kaffeedecken, in Aidaſtoff 1 65
kariert

e 19.00 16.00

mit Franfe 130 130

180 l 4Künfſtlerdecken, in Vielfarbendruck 2 90
e 9430213909

Divan-Decken, in guter Qualität 5 9)
und neuen Muſtern von 9. h an

DivanDecken, aus la ſchweren Moquette, 45 90
eine beſonders günſtige Kaufgelegenheit

78 z Pf.

80 Pf. s
45 Pf. RolloDamaſt, elfenbein und weiß, 80 cm 1.45

RolloDamaſt, elfenbein und weiß, 100 c 1.952 Stück 15 Pf. Rollo-Damaſt, elfenbein und weiß, 130 cm 2,45

Kaffeedecken, in Leinenart, aparte Muſter 3 99

zu ganz bedeutend herabgeſetzten

Preiſen, bis zu 3 Meter lang Serie I
0.95 Serie II 1.25 Serie III 1.45

OI. F.FBSIEIDas Haus der guten Qualitästen und der niedrigen Preise

Verband für Freidenkertum
und Feuerbestattung E. V.

Sitz Berlin Gegründet 1905
Größte proletariſche Kultur und Feuerbeſtattungs-Organiſation

Deutſchlands, Mitgl. der proletariſchen Freidenker- Internationale Wien

Der Verein gewährt nach dreimonatiger Mitgliedſchaft (bei tödlichem
Unglücksfall ſofort) völlige koſtenloſe Feuerbeſtattung einſchließlich

Transport und Urnenſtelle

Kirchenaustritt Bedingung
Keine Zonenberechnung, Keine Nachzahlung

Beitragsſätze
Gruppe A 13-18 Jahre 020 Mk. pro Monat bis zum 36. Jahr dann

B 18-50 (050 20 beitrags
frei

r SC 50 65 e 3 e e 19.D 65--7 2 B.Ueber 70 Jahre alte Perſonen zabtlen den Betrag von 120 Mk. inner
halb eines Jahres. Eintrittsgeld für alle Klaſſen 40 Pfg. Ueber
tritte aus anderen Beſtattungs Organiſationen ſind bis zum 50.
Lebensjahre möglich wenn der Ueberiretende in dem anderen Verein

mindeſtens drei Monate Mitglied war.
W

Anmeldung en können erfolgen
in Halberſtadt bei Paul Wille, Gerberſtr. 15 u. Guſtav Schulze

Südſtraße 15
in Oſchersleben bei Wilhelm Bienert. Mittelſtraße 11
in Timmenrode bei Jacob Döring, Schmaleſtraße 185 und Ernſt

Weiſarg, Hartſtraße 197.
in Gröningen bet Siegſfried Klare, Dalldorferſtraße 5,
in Croppenſtedt be u Lachemund, Breiteſtr. 263 u. W. Berner,

Siedlungin Oſterwieck bei Hermann Brühe, Nikolaiſtraße 5 und bei Karl
Schmidt, Goslaerſtraße 7.

Sur Jjugendweihe
empf. wir unſere reiche Auswahl

Glüchwunſchbarkten
in den verſchiedenſten, modernen
HKusführungen, in allen Preislagen
Das Stück von 10 Pfennig an auf

wärks
Kußerdem bieten wir preiswerk an:

Slüchwunſchkarten
zur Vonfſirmation

auch mit Deuch des Damens

Halberſtädter Tageblatt
Downplotz 48 Telefon 2318

Geschäfts- Eröffnung
S Einem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ch
z am heutigen Tage im Grundstück Paulsstr. 10 ein

Kolonialwaren -Besehäft

S eröffnet habe. Indem ich gewssenhatte Bedienung
c aller mich Beehrenden zusichere, zeichne ich mit
S aller Hochachtang
Kicherad Köhler, Paulsst d

gut und reell zu

Tel. 1135

Mit dem heutigen Tage übernehme ich die

Kohlenhandlung
von Herrn Karl Baum ann, Gröperstraße 15

und führe das Geschaäft in unveränderter Weise weiter. Tse
Wird mein Bestreben sein, die mich beehrenden Herrschaften

bedienen

hochachtungsvoll

Karl Baumann Nachf.
In Krenst Winter

Inäem ich um gütige Unter
stützung meines jungen Unternehmens bitte, zeichne

Tel. 1135.

Klederbügel
mit und ohne Steg,
10 und 12 Pfennig

D. Richter Pfahlgaſſe

Aelterer Serr ſucht
möbl. Zimmer

in der Unterſtadt, möglichſt
Nähe Burcharditor. An
gebote unter O. 194 an
die Geſchäſtsſt. die. Zta

ZurKonſirmation
empfehle

Offenbacher
Leder waren
Akten, Geld Brief

taiſchen ete.
in Ia Ausführung

Ernst sSchram m
Dominikanerſtraße 9.

Möbelpolitur
Ratsadotheke.

Suche fur meinen ſrauen
loſen Haushalt

Wirtſchafterin
30 bis 40 Jahre, zwecks
Heirat.

e
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Geschäfts- Uebernahme



olitur
theke

en ſrauen-
ishalt

fterin
te, zwecks
rten unter
t die Ger
W erbet

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
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Nr. 68. Dienstag, 20. März 1928. 3. Jahrgang.

Auf in den Wahlkampf!
Unterbezirks- Konferenz für die Kreiſe Halberſtadt nud Wernigerode.

um e Halberſtadt, 19. März.m mag tagte in unſerem alten hiſtoriſchen Parteilokal von
Minna Bollmann in Halberſtadt die Unterbezirks- Konferenz Hal
berſtadtWernigerode zur Vorbereitung des bevorſtehenden Wahl

kampfes. Zur Begrüßung ſang zunächſt in den feſtlich geſchmück
ten Räumen ein Doppelquartett des „Sängerbundes“ Uthmanns
Freiheitslied „Tord Foleſon“ und Mozarts „Eintracht“ aus der
„Zauberflöte“, wofür den Sängern dankbarer Beifall zuteil wurde
Nach einer Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden Gen. Köchig

nahm dann zu einem Vortrag über
„Die politiſche Lage

das Wort unſer Reichstagsabgeordnete Paul Baader. Er
leitete ſeine Ausführungen ein mit einer Gedächtniskundgebung
für die Kämpfer des 18. März, die vor 80 Jahren auf den Barri
kaden für die Freiheit gekämpft und für die ſpätere Republik mit
ihrem Blute die Saat gelegt haben. Zu Ehren der Toten des
März erheben ſich die Konferenzteilnehmer von den Sitzen. Möge
dieſe Kundgebung, ſo führte Gen. Baader weiter aus, uns ein Ge
löbnis ſein, daß das Vermächtnis dieſer Toten erfüllt werde. Wenn
auch damals der Revolution die Reaktion folgte, ſo hat man uns
doch nicht alles nehmen können. Wenigſtens konnte damals aus

den Trümmern der Märzrevolution das elende Dreiklaſſenwahl
recht noch gerettet werden. Der Freiheitsdrang des Volkes ließ ſich
aber nicht in Feſſeln ſchlagen. Selbſt das Sozialiſtengeſetz deſſen
hochwürdigen 50. Geburtstag wir noch in dieſem Jahre begehen
können. Geſtärkt ſind wir aus allen Verfolgungen hervorgegangen.
Alle Mittel der Unterdrückung und Verleumdung haben nicht ver

fangen. Der ganze Barmatſchwindel iſt politiſch auf ihre Urheber
zurückgefallen. Die ganze Campagne, die beſtimmt war, die So
Zialdemokratie als korrupt hinzuſtellen, hat ſchließlich geendet mit

einer
Verkrauenskundgebung für die Führer der Sozialdemokratie

Nichts, aber auch garnichts iſt zurückgeblieben, was unſere Parke
belaſten könnte. Der Pfeil iſt auf den Schützen zurückgeſchnellt. Die
Deutſchnationalen blieben als die blamierten Europäer auf der
Strecke. Wir aber werden in dieſem Wahlkampfe dem deutſchen
Volke zeigen, was Korruption iſt:

Die Marineſkandale

nämlich, welche die ungeheuerliche Korruption darſtellen, welche in
der Geſchichte der deutſchen Politik jemals zu verzeichnen war. Der
Redner ſchildert dann im einzelnen die ſkandalöſen Vorgänge

Der Unterſuchungsausſchuß wird über die ganze Affäre Bericht
erſtatten.

Das Volk muß wiſſen, wo die Millionen geblieben ſind.
Der Reichswehr und Marine-Etat iſt jetzt ohne Streichungen an
gendmmen. Alle unſere Streichungsanträge ſind abgelehnt worden.
Der nete Reichstag wird hoffentlich einen ganz anderen Militäretat
beſchließen. Dafür wird der Lohmannſkandal ſorgen. Der Bür
gerblock hat dafür geſorgt, daß es

einen fröhlichen Wahlkämpf

geben wird. Dieſes Jahr Bürgerblock hat ſoviel Nachteile in ſo
zialer Hinſicht, in der Ernährung in der Lohnſteuer uſw. gebracht.
daß die Stimmung ganz und gar umgeſchlagen iſt.

Der Strom der Maſſen geht heute mik uns.
Die Abrechnung muß ſo groß und umfaſſend ſein, daß wir eine
Koalition erhalten, in der die Sozialdemokratie die entſcheidende
Rolle ſpielt und eine Rechtskoalition ein für allemal unmöglich
wird. Das Zentrum wird wahrſcheinlich etwas verlieren, aber
trotzdem ſehr ſtattlich im neuen Reichstag erſcheinen. Hoffentlich
verlieren die Demokraten nichts, ſodaß eine Weimarer Koalition

feſt fundiert iſt. Wir müſſen den Rechten wegholen, was möglich

iſt. Wir müſſen dafür ſorgen, daß neben dem Dompfarrer auch
der Bäckermeiſter aus Quedlinburg

verſchwindet, ſodaß Herr Schiele als einſame deutſchnationale
Säule in unſerm Wahlkreis bleibt. „Die Arbeiter ſind zum Kauen
zu faul“, ſo ſagte einmal Herr Rieſeberg im Reichstag. Die
Deutſchnationalen kennen ihre Lage. Darum die Hetze des Land
bundes und das Aufputſchen der Bauern. Die Wahlen auf dem
Lande werden

unter dem Terror des Landbunde
ſtehen. Dieſen Terror müſſen wir brechen und die Wahl auf dem
Lande ſichern. Die „Not der Landwirtſchaft iſt vielfach nur eine
Phraſe. Mancher ſteht heute beſſer als vor den Krieg Trotzdem
aber beſteht in manchen Gebieten Not. Wir ſagen den Bauern, daß
wir ſtabile Preiſe für die land wirtſchaftlichen Produkte fordern.
Das iſt der ſicherſte Schutz für den Betrieb. Die ſchwankenden
Preiſe wirken ruinös. Dabei muß aber feſtgeſtellt werden, daß der
Großgrundbeſitz mit dem Bauern kein gemeinſames Intereſſe hat.
Die Ordnung und Sauberkeit des Bürgerblocks kennt nun das Volk.
Wir müſſen jetzt mit allen Kräften drangehen, ohne Ermüden,

Genoſſe Karl Severing,
der ehemalige preußiſche Jnnenminiſter, der ſchon beim vorigen

Wahlkampfe nach Halberſtadt kommen wollte, durch Krankheit
aber daran verhindert würde, ſpricht nunmehr beſtimmt am

Dienstag, 27. März
in einer großen öffentlichen Verſammlung im

Elyſium
Sorgt für demonſtrativen Maſſenbeſuch!

Roman von Johannes Lüther.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

10. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Gewiß, es wurde ihm nicht leicht, ſich die Gedanken an Nelly

aus dem Sinn zu ſchlagen; gehörte ihr doch ſeine ungeteilte Sehn
ſucht und Leidenſchaft. Das hatte er noch geſtern abend feſtſtellen
müſſen, als es ihn wieder mit aller Gewalt zu ihr gezogen. Und
er wäre hingegangen, er war ſchon auf dem Wege geweſen, hätte
er in der Stadt nicht zufällig einen früheren Mitſchüler getroffen,
mit dem er dann bis um Mitternacht gekneipt hatte. Berauſcht,
zum erſtenmal in ſeinem Leben berauſcht, war er ſpät heimgekom
men und hatte nicht mehr an die untreue Geliebte gedacht, bis er
heute früh mit ſchwerem Kopfer erwachte.

Und da hatte er Vergeſſen in ſeinen Büchern geſucht, und ſich
vorgenommen, fortan wieder ernſtlich zu ſtudieren. So ſollte es
nun auch bleiben, und keine Frau ſollte es wieder ändern können.

Das hatte Nelly nicht erwartet, daß Bruno trotz ihrer Bitte, er
möge wiederkommen, und trotz der Mitteilung ſie wolle ſich ſeinem
Wunſche fügen, ausblieb. Dafür hatte ſie ihn viel zu feſt in ihren
Banden geglaubt. Um ſo größer war deshalb ihre Enttäuſchung,

um ſo größer ihre Ratloſigkeit.
Verloren bleiben durfte er ihr nicht. Aber wie ihn wiederge

winnen? Das fragte ſie ſich und überlegte ſie in der Nacht und
ſtellte morgens feſt, daß ſie den Schlaf umſonſt geopfert. Endlich
kam ihr der Gedanke. Wenn ich nun ſelbſt zu ihm ginge und ihn
in ſeiner Wohnung aufſuchte? Aber wie wird er darüber denken

Doch ſie war keine Natur, die ſich durch kleinliche Rückſichten
von einem einmal ins Auge gefaßten Ziele abbringen ließ. Hatte
ſie nun ſchon den Brief geſchrieben, ſo wollte ſie auch noch den letz

ten, vielleicht Erfolg verſprechenden Verſuch wagen.
Es war ein Nachmittag, wie ihn in ſeiner verträumten Stille

und ruhigen Behaglichkeit nur die Kleinſtadt kennt
Bruno ſaß an ſeinem Fenſter, vor dem ein paar blühende Fuch

ſien ſtanden, und ſchaute hinab auf die roten und ſchwarzen Dächer

der niedrigen Häuſer. Warmer, goldener Sonnenglanz lag darauf
und auf den ſpitzen Giebeln aus Urväterzeit.

Frau Klingmann hatte Bruno eben den Kaffee gebracht und
geſagt, daß ſie ausging. Er war froh, daß ſie nun fort war; denn
ſo ſtörte ihn ihr Geſang nicht, der ſonſt den ganzen Tag hindurch
nicht ſchwieg Und den Kaffee mochte er nicht, er hatte überhaupt
die letzten Tage kaum gegeſſen und getrunken. Er ſpürte gar kein
Bedürfnis Doch eins das konnte und durfte er aber nicht befrie
digen, das mußte er immer wieder unterdrücken, weil es ſich ſtets
von neuem wieder meldete das Verlangen nach Nelly, das Be
gehren nach ihren Küſſen und Umarmungen.

Auch jetzt ſehnte er ſich nach ihr, qualvoll und brennend; mutlos
neigte ſich ſein Haupt auf die Fenſterbank, und ſeine Lippen, die
es lange zurückgehalten, mußten doch das Bekenntnis formen:

„Es iſt zwecklos? Jch kann nicht anringen gegen meine Ge
fühle.“

Und dann, nach einigen Minuten die Schwäche wieder überwin
dend, hob er entſchloſſen das Geſicht: „Jch muß dennoch Jch will
und ich kann.

Plötzlich ſchellte es im Vorflur. Bruno ſchreckte auf. Wer
mochte das ſein? Wieder ſchrillte die Schelle. Nun ging er, um
zu öffnen. Es konnte ja jemand mit einer Beſtellung für die
Wirtin ſein.

Gleichgültig drehte er den Schlüſſel und wich zurück und trat,
ſchärfer hinausſehend, wieder nach vorn.

„Nelly, du?“
„Ja, ich,“ entgegnete ſie mit bitterem Nachdruck, weil ſie dachte:

So muß ich ihm nachlaufen. Dann fragte ſie aber ſo demütig:
„Darf ich eintreten daß es ihn ergriff und er ihr ſtumm die Tür
zu ſeinem Zimmer wies Sie ſchritt vorauf.

„Nimm Platz“, forderte er ſie auf. Und als ſie ſich in den
grünen Plüſchſeſſel, der rechts neben dem Tiſche und wohl zwei
bis drei Meter von ſeinem vorhin innegehabten Platze ſtand, ge
ſetzt hatte, fragte er, als wiſſe er nicht, weshalb ſie gekommen:

„Was wünſchſt du?“
Sie war erregt. Jhre Bruſt hab und ſenkte ſich ſo ſehr, daß

Bruno, der ſie nach ſeiner Frage nur einmal ſchnell anblickte, es
ſogar bemerkte Nach einer geraumen Weile erſt ſagte ſie

„Dasſelbe, was ich in dem Briefe gewünſcht.“
Davon habe ich keine Ahnung, weil ich dein Schreiben unge

leſen verbrannte.
Nellys Stolz war aufs tiefſte verletzt.
Das das hat er mit meinem Briefe getan? Und ſo rück

raſtlos Wir müſſen dafür ſorgen, daß ein Linksblock geſichert
wird.
Ende des Jahres.
heiten gewählt. Dann iſt eine Annäherung der europäiſchen Völker
endlich möglich. Die Stationen des neuen Europa ſind Locarno,

Thoiry uſw.
Landtagsabg. Genoſſin Boll mann ſprach anſchließend über

Die preußiſchen Landtagswahlen.
Darum hinein in den Wahlkampf für die Republik und die Sozial
demokratie. Wir haben gehört, wie korrupt der Bürgerblock iſt.
Das verhaßte „Syſtem Severing“ wollten die Der znationalen, als
ſie in die Reichsregierung kamen, ſtürzen. Das iſt ihnen nicht ge
lungen Wir haben uns behauptet Die Volkspartei fürchtete eine
neue Wahl in Preußen. Wir haben in Preußen gut gearbeitet.
Die Namen Braun und Severing werden in Ehrenlettern in der

Geſchichte der Republik ſtehen.

Viel haben wir Severing zu verdanken. Daß die Republik ſo feſt
ſteht, iſt vor allem ſein Verdienſt. Die Rednerin ging weiter auf
die Arbeit des Landtages ein. Leider war es nicht möglich, endlich
die Städte und Gemeindeordnung zu verabſchieden. Das gelang
durch den ſtarken Rechtseinſchlag im preußiſchen Zentrum und die
Haltung der Volkspartei nicht. Durch ein Kompromiß mit dem
Zentrum konnte aber die Auflöſung der Gutsbezirke durchgeführt
werden. Jetzt können endlich auch die Arbeiter auf dem Gut zur
Gemeindewahl gehen. Das Städtebaugeſetz wird leider auch nicht
mehr verabſchiedet werden. Es ſollte eine Planung des geſamten
Bauweſens (Enteignung in den Gemeinden uſw.) bringen. Genoſſin
Bollmann wendet ſich weiter Schulfragen zu. Viel iſt hier gebeſſert
worden. Wir wollen, daß der junge Menſch, der die Volksſchule
verläßt, lebenstüchtig iſt. Auf dieſen neuen Erziehungsweg ſind
wir ein gutes Stück vorwärts gekommen. Es muß aber weiter
daran gearbeitet werden. Wie ſehr ſich die Lage der arbeitenden
Maſſen unter dem Bürgerblockregiment verſchlechtert hat, zeigt
deutlich das Steueraufkommen. Die Nationalverſammlung ver
teilten die geſamte Steuerlaſt ſo, daß 60 Prozent des Aufkommen
die Beſitzenden und 40 Prozent die arbeitenden Maſſen fragen
Heute tragen 72 Prozent die Maſſen und 28 Prozent die Beſitzen-
den. Dieſe Zahlen zeigen ſehr deutlich die Situation. Das müſſen
die Wähler erkennen. Wir in Preußen können getroſt allein in
den Wahlkampf gehen. Auch mit der Verantwortung in der Re
gierung werden wir Gewinn haben.

Eine Debatte über beide Referate würde nicht gewünſcht.

Darauf wurde eine Mandatsprüfungskommiſſion gewählt. Par
teiſekretär Gen. Schütte gab dann den

Geſchäftsbericht.

Kämpfe waren im letzten Jahr nicht zu beſtehen. Um ſo reicher
war die Organiſationstätigkeit. Jm Sekretariat waren mancherlei
Arbeiten zu verrichten u. a. auch 254 Anträge Die Arbeiterwohl
fahrtsgruppen beſtehen in Halberſtadt, Athenſtedt, Oſterwieck und
Wernigerode hat ſich gut entwickelt Ueberall haben ſie viel ge
leiſtet Dieſes Gebiet hat aber noch eine weite Zukunft. Jugend
gruppen beſtehen in Halberſtadt und Wernigerode, Jungſozialiſten
nur in Halberſtadt. Hier muß noch viel gearbeitet werden. Ueber
all müſſen Gruppen gebildet werden Ein ſchönes Ereignis im
lehten Jahr war der Kulturtag in Halberſtadt, der

einen überaus großen Erfolg hatte Notwendig iſt es, in nächſter
Zeit Bildungskurſe überall einzurichten, um zunächſt Diskuſſions-
redner heranzubilden. Ein Ausſchluß aus der Partei wurde im
letzten Jahr durchgeführt. Jn allen Ortsvereinen herrſcht heute
reges Leben und großes Intereſſe Seit Anfang des Jahres ſind
faſt täglich Verſammlungen. Die Mitgliederbewegung iſt ſtändig
vorwärts gegangen Neue Orktsgruppen wurden in Abbenrode,
Aſpenſtedt, Deersheim, Drübeck, Heudeber, Stapelbürg und Ströbeck

gegründet.
In beiden Kreiſen ſteht die Bewegung guf.

Trotzdem muß immer erneut an die Werbung gegangen werden.
Wahlarbeit und Werbung laſſen ſich ſehr wohl vereinigen. Haus

ſichtslos iſt er, es mir einfach ins Geſicht zu ſchleudern? Ein
ſcharfes Wort flog auf ihre Zunge. Sie hätte es gern ausgeſpro
chen. Wenn er ſich aber ſchon ſo weit von ihr getrennt hatte, war
es beſſer, ſie ſchwieg und reizte und entfremdete ihn nicht noch
mehr, war's beſſer, ſie bezwang ihn durch Sanftmut, der er nie
wiederſtehen konnte.

„Bruno, ſei wieder gut zu mir. Jch will das Medaillon nicht
mehr tragen. Es war töricht von mir, deinem gerechten Wunſche
nicht zu entſprechen. Sieh, ich bin manchmal ſo unüberlegt, ach,
und dann kann ich nicht anders Nachher iſt mirs immer leid.
Auch jetzt verzeihe deshalb

Bruno hatte erwartet, ſie werde ob ſeiner letzten Worte ent
rüſtet ſein, werde ihm zornig erwidern, dann hätte er gewußt, wie
er ſich verhalten konnte. Nun aber fand er ſich nicht zurecht. Jhre
Ergebenheit, ihre Reue und ihr Nachgeben raubten ihm den Boden,
auf dem er ihr als Ankläger gegenüberſtehen gewollt. Hilflos
blickte er umher und ſah Nelly, wie ſie ſo ſtill und zerknirſcht da
ſaß Das rührte ihn wider Willen drängte ihn, ſie tröſtend in
ſeine Arme zu ſchließen und ſie zu beruhigen Sei nicht traurig, ich
vergebe dir. Nun wuchs in ihrer Nähe auch ſeine Sehnſucht wie
der, daß er ſie ſelbſt für Sekunden nicht ausſchalten konnte. Sie
machte ihn ſchon jetzt wieder zu Nelliys Sklaven Dennoch konnte
er ſich nicht ſofort der noch immer Geliebten wieder ergeben, durfte
er ihr nicht verraten, daß ſie trotz allem die Stärkere und Siegerin

ſei
Wenn ſie nur weiterſpräche! Wenn ſie noch einmal bäte! Bald

nein, ſofort. Lange würde er nicht mehr widerſtehen können.
Er ſchaute ſie an mit dem un ausgeſprochenen Wunſche
„Bruno, haſt du mich gehört?“ fragte ſie und hielt ihren Kopf

noch geſenkt.
„Ja, Nelly.“ Er ſagte es gezwungen gleichgültig und wandte

ſich als überlege er ſeine Antwort, von ihr ab und zum Schreib-
tiſch neben dem Fenſter. Die Hand auf die grünbeſpannte Platte
geſtützt und die Augen auf ein kleines buntes Heidebild gerichtet,
das vor ihm an der Wand hing, ſtand er da. Nellys Blicke folgten
ihm voll Angſt. Ach, wenn er ſich erſt ſo lange bedenken mußte!
Sie fühlte heiße Angſt, ſah eine vernichtete Zukunſt, ſprang aus
dem Seſſel auf und eilte zu Bruno

Jhn feſt umarmend, beſtürmte ſie ihn mit flehendem Ausdruck
Sei mir wieder gut! Sei mir doch wieder gut!“
„Trotzkopf“, ſagte er da und küßte verzeihend ihren bettelnden

Mund. Jhre Seele durchbrauſte Jubel gelungen gelungen
Und Nelly küßte den Verſöhnten wieder, küßte ihn bis ſie ihn in



Agitation, Flugblattverbreitung uſw. müſſen immer wieder durch
geführt werden. Die Agitation von Haus zu Haus iſt die beſte
Vorbereitung für die Wahl. Der Redner gab dann eingehende
Hinweiſe für die Wahlarbeit. Unſere Verſammlungen müſſen wir
feſſelnd geſtalten. Das wird durch allerlei Neuerungen ſehr wohl
möglich ſein. Alles muß daran geſetzt werden, daß es immer weiter
vorwärtsgeht. Dazu müſſen alle Hand in Hand arbeiten, in Stadt
und Land. Darum heran an die Arbeit

Den Bericht über die Preſſe
gab Gen. Wille Er ſprach über den Aufbau Und die Entwicklung
des Halberſtädker Tageblatts. Er erwähnt den Neubau der
Druckerei und betont den Aufſtieg der Parteipreſſe. Seit einem
Jahr geben wir ein Kopfblatt für Wernigerode, die „Harzer Volks
ſtimme“ heraus Weiter ſprach er über die Aufgaben und Arbeit
der Geſchäfts und Preſſekommiſſion, in der alle Unterbezirke ver
treten ſind. Um die weitere Entwicklung zu fördern, iſt es er
forderlich daß alle Genoſſen für immer größere Verbreitung
ſorgen. Wir müſſen alles kun, unſer eigenes Blatt in jeder Hin
ſicht zu fördern. Dann wächſt auch die Kraft und Macht der Ar
beiterſchaft. In jedem Landort, in jedem Dorf, in jeder Arbeiter

wohnung muß unſere Zeitung geleſen werden. Dann wird die
Preſſe eine gute Waffe

Geſchäftsführer Gen. Treff ſprach über den Abonnentenſtand.
Mit der Werbung und dem Anwachſen der Parkeimitglieder muß
alich die Leſerzahl ſteigen. Die Aufgaben der Parteipreſſe ſind
ſehr groß. Sie ſoll politiſch, gewerkſchaftlich, ſportlich uſw. orien

tieren. Die Werbewoche hat einen erfreulich guten Erfolg gehabt
Aufklärung tut not? Jm Wahlkampf ſteht die Zeitung an erſter
Stelle. Um ſie aber ſchlagkräftig zu machen und zu erhalten, muß
ſie überall in beiden Kreiſen verbreitet werden. Jn den nächſten

Wochen wird die Werbetätigkeit wieder aufgenommen. Der Redner
ſpricht weiter über die Buchhandlung der Partei und das Kopf
blatt „Harzer Volksſtimme“ Werbung tut not, und dafür brauchen
wir die Mitarbeit aller. Nach dem Bericht der Mandatsprüfungs
kommiſſion ſind anweſend ſämtliche 27 Orte beider Kreiſe mit 33

Delegierten 13 Unterbezirksvorſtandsmitglieder, 2 Vertreter der
Zeitung, die Reichstagsabg. Baader und Ferl und die Landtags
abg. Gen. Bollmann. Dann wurde

die allgemeine Ausſprache
eröffnet. Zunächſt gab Bezirksſekretär Gen. Fer l- Magdeburg
ſeiner Freude über die gute Entwicklung beider Kreiſe Ausdruck
Der Bezirk hat mitunter Kritik geübt. Das war gewiß unange
nehm, aber hatte Erfolg. Die Zeit der Organiſationsmüdigkeit iſt
vorüber Es herrſcht in der ganzen Bewegung

ein Drang nach vorwärks.
Der Kampfgeiſt iſt überall wach geworden. Faſt noch wichtiger als
die Mitgliederwerbung iſt die Werbung neuer Leſer unſerer Preſſe
Weiter ſpricht Gen. Ferl über die Wahlarbeit. Ein großer Stab
von Funktionären muß überall herangebildet werden. Kleinarhbeit
Einzelagitation müſſen jetzt einſetzen. Es gilt auch, ſich beſonders
an die ſog. Jungwähler zu wenden, die Wähler von 20—24 Jahren.
Große finanzielle Mittel erfordern die Wahlen. Der Gegner wird
es daran nicht fehlen laſſen. Alſo auch in dieſer Hinſicht iſt Aktivi
tät erforderlich. Erſtes Erfordernis iſt aber daneben die Schulung

des Funktionärkörpers. Dann wird der Sieg auch unſer ſein.
Gen. Lippelt-Jlſenburg ſpricht zur Verſammlungstätigkeit

und Werbung für die Preſſe. Gen Wille-Halberſtadt unter
ſtreicht den Ausführungen des Gen. Schütte zur Wahlarbeit und
Agitakion. Gen. Bader- Berlin erörtert die Stärke der gegne
riſchen Parteien, beſonders die Ausſichten der Wirtſchaftspartei.
Gen. Voigk-Langenſtein ſchildert die Lage der Arbeiter auf dem
Lande. Die Landarbeiterlöhne ſind ſo niedrig, daß mancher kaum
die Zeitung und die Beiträge bezahlen kann. Gen. Köchi gHol
berſtadt betont die günſtige Lage im Unterbegzirk Halberſtadt und
fördert weitere intenſive Kleinarbeit. Stadt und Land müſſen
hierin zuſammenarbeiten. Weiter ſprechen die Gen. Ferl,
Mäüllker-Zilly, VoigkLangenſtein, Weber und Schütte
Halberſtadt.

Es folgen dann
die Wahlen

Die beiden Unkerbezirksvorſtände werden einſtimmig wieder
gewählt. Für Gen. Rietz-Oſterwieck tritt Gen. UllrichOſterwieck in

Den Unterbezirksvorſtand Halberſtadt ein Dem Unterbezirksvor
ſtand für den Unterbezirk Halberſtadt gehören an 1. Vorſ.

Rudolf Köchig-Halberſtadt, Burchardiſtraße 23, 2. Vorſ. Paul Wille
Halberſtadt, Gerberſtraße 15. Beiſitzer. Minna Bollmann Halber
ſtadt, Bakenſtraße 63, Franz Grunwald Halberſtadt, Sedanſtr. 11,
Otto Niehärdt-Halberſtadt, Gerberſtraße 15, Hermann Röſſing
Göddeckenrode (Poſt Schladen), Paul UllrichOſterwieck; dem Unter
bezirksvorſtand für den Unterbezirk Wernigerode 1. Vorſ.
Erich SonnertNöſchenrode, Mühlental 6. 2. Vorſ. Karl Huſung
Wernigerode, Halberſtädterſtraße 20; Beiſitzer: Auguſt Wollen

hauptJlfenburg, Buchbergſtraße 3, Willi RoſenthalWernigerode,
Büchtingenſtraße 3, Frau EckſteinJlſenburg, Pulvermühle, Fritz
Stagge-Darlingerode Nr. 170

Die Preſſekommiſſion wird ebenfalls wiedergewählt mit Ausnahme
des Gen. Brühe, an deſſen Stelle Gen. SächtlebenOſterwieck tritt.
Die Preſſekommiſſion ſetzt ſich aus folgenden Genoſſen aus den
Kreiſen Halberſtadt und Wernigerode zuſammen Paul Wille Hal
berſtadt, Gerberſtraße 15, Rudolf KöchigHalberſtadt, Burchardi
z

Rauſch wieder ſchwach werden fühlte und ihn endlich zu ihren
Füßen ſah, wie damals, als er zum erſten Male ſeine Liebe ge
ſtanden.

Das hatte ſie gewollt; denn ſo wie damals war er nie wieder
aus ſich herausgegangen, ſo wie damals war er nie wieder ihr
Sklave geweſen, der herriſche Bauer. Das aber ſollte er jetzt
immer ſein.

Es war Spätnachmittag, als beide Brunos Zimmer verließen
Das Medaillon warf Nelly vor Brunos Augen in den Fluß, den

ſie auf dem Spaziergang oberhalb der Promenade paſſierten.
Wochen waren ſeitdem vergangen Jn der Heimat war längſt
der Holunder verblüht, ohne daß der junge Jürgens es geſehen.

Ach, und er hatte ſich doch ſonſt immer von Herzen der mächtigen
weißen Blütenprächt gefreut, die dann den hinteren Teil des
Hausgartens in ein duſtſchwangeres, helles Feenreich verwandelt.
Und in dieſem Feenreich hatte er abends mit Hanna Leſſen ge
weilt. Arm in Arm hatten ſie in dieſer oder jener Laube geſeſſen

hatten geplaudert oder gemeinſam geleſen Einmal hatte der
ſchwärmeriſche Bruno ſogar ein paar große Holünderdolden ge
pflückt und ſie über Hannas Haupte ſo zerzupft, daß Hunderte der
weißen fünfzackigen Blütenſterne auf ihr Haupt herniedertanzten;
und dann hatte er Hanna ſeine Himmels und Sternenkhnigin ge

nannt die ihm den Himmel der Liebe und ſeinem Leben die Sterne
des Glückes gebracht habe.

Vorhbei vorbeil
Die Königin von einſt weinte um ihre verſchmähte Liebe, trau

erte um ihr Glück das zerkreten war wie die Blütenſterne des
Holunders, während ihr früherer Geliebter ſich in der Stadt einer

anderen und wie man hörte, einer Unwürdigen ſchentte

Anwendung Wenn ſich die Stadt ſchon zu der Anbringung der
artiger Signake vereitgefunden und die hohen Ausgaben hierfür

fragen iſt Rückporto

ſtraße 23, Franz Grunwald-Halberſtadt, Sedanſtraße 11, Otto Nie
hardHalberſtadt, Gerberſtraße 15, Erich GrauhauWehrſtedt, Mag
deburgerſtraße, Karl SachtlebenOſterwieck, Gartenſtraße 41, Hein
rich Bopp Wernigerode, Salzbergſtraße 2.

Als Delegierte für den Bezirkstag werden die Gen. Weber und
BahnHalberſtadt, Ullrich-Oſterwieck und HuſungWernigerode ge
wählt.

Für den Landtag wird einſtimmig die Genoſſin Bollmann
und für den Reichstag Gen. Bader als Kandidaten aufgeſtellt.

Der Vorſ. Gen. KöchigHalberſtadt ſchloß darauf mit anfeuern
den Worten zum Wahlkampf die Konferenz. „Mit uns der Sieg“.
Mit dieſer Parole gehen wir in den Kampf

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 19. März.

S5PD. Haſſerode. Die nächſte Bezirksparteiverſammlung
findet am kommenden Sonnabend im Hoffäger“ ſtatt, worauf ſich
die Parteimitglieder ſchon heute vorbereiten wollen.

Der KRKeichsbund Deutſcher Mieter hält am Freitag Abend,
8 Uhr, im Deutſchen Haus“ eine öffentliche Mieterverſammlung
mit einem Referat des 1. Reichsbündvorſ. Dziek-Berlin über „Das
neue Kündigungsrecht des Vermieters“ ab.

Die Schloß Lichtſpiele bringen ab heute Montag bis ein
ſchließlich Donnerstag einen ganz beſonders guten Spielplan. Der
Hauptfilm Die Erinnerungen einer Nonne“ iſt ein von der bay
eriſchen Lichtſpielſtelle als volksbildend anerkanntes Filmwerk, das
beſonders der Frauenwelt ungemein gefallen wird. Schon bei der
Uraufführung fiel der Film durch ſeine Vornehmheit und das aus
gezeichnete Spiel angenehm auf. Jm Beiprogramm läuft außer
einem Külturfilm „Baden-Baden“ ein Zweiaktiges Luſtſpiel „Der
Klub der Lügner“ und „Tanzſterne“ (international berühmte
Tänze). Die DeuligWeltwochenberichte beſchließen dieſes äußerſt
gut zuſammengeſtellte Programm. Die Vorſtellungen beginnen
täglich 6 und 8.30 Uhr.

Der 26. Bezirks-Schmiedekag findet am 17. Mai 1927 im
melfahrt) im Kurhauſe ſtatt. An dieſer Tagung ſind die Schmiede
meiſter der Provinz Sachſen und der Freiſtagaten Anhalt und
Braunſchweig beteiligt.

Ibfens „Geſpenſter“, die im ſtädtiſchen Kurhaus heute Mon
tag abend aufgeführt werden, haben in den achtziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts eine wahre Theaterrevolution hervorgeru
fen. In diefem Stück zeigt der Dichter die ganze Tragik der Ver
erbung bis zur äußerſten Konſequenz. Ein Werk von unerhörter
Geſchloſſenheit und tiefſter Wirkung. Die organiſierte Arbeiter
ſchaft ſollte mit dazu beitragen, den 100. Geburtstag Jbſens dadurch
zu begehen, daß ſie ſich recht zahlreich heute an der Vorſtellung be
teiligt. Beim Vorweiſen der Mitgliedsausweiſe werden an der
Abendkaſſe Preisermäßigungen von 25 75 Pfennig gewährt.

Zur Beerdigung des Maſchiniſten Mank treffen ſich die Mit
glieder des Staats Und Gemeindearbeiter- Verbandes am Diens-
tag nachmittag um 3.45 Uhr an der Theobaldikirche. Um reſtloſe
Beteiligung wird gebeten

Warnungskafeln für den Aukomobilverkehr. Im vergange
nen Jahr wurden ſeitens der Stadt an gefährlichen Stellen inner-
halb des Straßennetzes Warnungstafeln für den Automobilver
kehr angebracht. Hierbei gelangten an den ganz beſonders gefähr
lichen Punkten die neueſten und modernſten Warnungszeichen, die
von Firma Merkel, Mannheim, hergeſtellten Blinklichttafeln zur

ig der

nicht geſcheut hat eine derartige Tafel koſtet einſchl. der Aufſtel
lens etwa 80 R. Mark ſo iſt es doppelt bedauerlich, daß es im
mer noch Menſchen gibt, denen es nicht möglich iſt, ihre Zer-
ſtörungswut zu meiſtern und die ſich in ſinnloſer Weiſe an derarti
gen, dem Allgemeinwohl dienenden Einrichtungen vergreifen und
ſie zerſtören müſſen. So iſt in den vergangenen Tagen die in der
Aſenburgerſtraße aufgeſtellte Tafel, nachdem vorher das verhält
nismäßig ſtarke Schutzgikker gewaltſam aufgebogen wurde, frevel

hafterweiſe eingeſchlagen worden. Die Angelegenheit wird zur Zeit
unterſücht und hoffentlich gelingt es der Polizei recht bald des
Täters habhaft zu werden, damit ihm eine wohlverdiente, exempla
riſche Strafe zudiktiert werden kann. Jm Uebrigen dürfte es aber
auch im Intereſſe des Publikums ſelbſt liegen, wenn es den der All
gemeinheit dienenden Einrichtungen mehr als bisher Aufmerkſam
keit ſchenkt und ſich ihrem Schutz angelegen ſein läßt.

Die übergus ſchwierige Arbeit der Unterführung der Kaug-
liſgtion unter demFlußbett des Zillierbach iſt nun ſoweit vollendet.
daß mit der Weiterführung unter dem Geleiſe der Harzquerbahn
in der nächſten Woche begonnen wird. Infolge der andrängenden
Waſſermaſſen mußten zeitweilig zwei Saugpumpen in Tätigkeit ge
ſetzt werden, damit die Ausſchachtungsarbeiten bewältigt werden
konnten.

Der Bund für Vogelſchutz e. P. Stuttgart verteilt in dieſem
Jahre an die Heger von Adlern Prämien in Geſtalt von Geld,
Büchern und Anerkennungsſchreiben. Jeder, der eine Adlerbrut ſo
geſchützt hat, daß ſie ausfliegen konnte, erhält eine Belohnung,
deren Art und Höhe von einer Kommiſſion nach den zur Verfügung
ſtehenden Mitteln und nach den beſonderen Umſtänden, unter denen
die betr. Vogelart hochgebracht wurde, feſtgeſetzt wird. Meldungen
über ausgeflogene Adlerbruten, die durch eine Forſtbehörde heglau
bigt werden müſſen, ſind bis zum 15. Auguſt d. Js. dem Vor
ſitzenden der Ortsgruppe Groß -Berlin, Major a. D. Dr. Wegner,
Berlin S. 42, HOranienſtraße 68, einzuſenden, der das Weitere ver
anlaßt. Nicht den Bedingungen entſprechende und zu ſpät ein
laufende Meldungen werden nicht berückſichtigt. Etwaigen An

beizulegen, da andernfalls keine Antwort er

Aus Halberſtadt.
Reich sbanner-Blütenfeſt.

Der Frühling naht. Wenn auch rauhe Märzwinde noch über
die Felder ſtreichen, wenn der Sturm die Macht der gufſteigenden
Sonne noch zu hindern verſucht, in dieſer Wochenmitte beginnt
dennoch der Frühling Die Tage werden länger, Bäume und
Sträucher treiben Lebensſäfte, die Menſchen beginnen wieder zu
hoffen. Sonne, Freiheit!

Vielleicht ſind das die Gedänken geweſen, die auch unſere
Reichsbannerkameraden veranlaßt haben, ihr ſchönes Feſt am Sonn
abend als Blütenfeſt, Frühlingsfeſt, auszugeſtalten. Wer den gro
ßen Elyſtumſaal betrat, mochte im erſten Augenblick etwas erſtaunt
geweſen ſein. Wohin man blickte die feſtlich geſchmückte Bühne,
das Muſikerpodium am anderen Ende des Saales, der Saal ſelbſt,
die Nebenräume, alles war ein einziges großes Blütenmeer, Apfel
baumblüte ſind voll vorgetäuſcht. Auf der Bühne hatten ſach
kündige Hände das Rieſenmaterial von künſtlichen Blumen zu
himmelhohen Spalieren und Guirlanden arrangiert. Ein Neben

folgt.

S Gortſetzung foigr. h raum beſtand

heimiſchen Künſtlerin Juttea

fröhliche Menſchen wohl ſein ließen. Die Abſicht, die Zahl der
Blüten ziffernmäßig feſtzuſtellen, mußten wir bald aufgeben. Dazu
hätte der ganze Abend nicht ausgereicht. Es ſind aber mindeſtens
20——25 000 einzelne Blüten geweſen. Dazu trug noch jeder der
etwa 2000 Beſucher des Feſtes ſeine ſchwarzrotgoldene Blüte als
Symbol des Tages

Welch eine Hingabe für einen guten Zweck gehört dazu, wenn
ſich die Frauen der Kameraden in tagelanger emſiger Arbeit dazu
bereitfinden, all dieſe Blumen aus Pawier und Dräht herzuſtellen.
Eine unendliche Arbeit iſt hier mit Liebe und Geſchick für die Sache
des Reichsbanners iüneigennützig geleiſtet worden. Dafür ver
dienen die Frauen großen Dank Jeder Beſucher wird beim An
blick all der Herrlichkeiten das Bewußtſein gehabt haben, das mit
jeder einzelnen Blüte auch der Gedanke verbunden geweſen iſt,
einer großen Sache zu dienen. Von dieſem Geiſte getragen war

es überall unten im Sagl, auf der Galerie, in den Nebenräumen.
Ueberall freudige und frohe Geſichter, Kameradſchaft im beſten
Sinne des Wortes.

Von einem Feſtprogramm, wie es wohl auf den meiſten Ver
gnügungen bisher geweſen iſt. hatte man in Anbetracht des be
ſonderen Feſtcharakters Abſtand genommen. Alles entwickelte ſich
in zwangloſer Folge, gleichſam improviſiert. Die vortrefflichen Fan
farenbläſer ziehen auf. Sie blaſen exakt zwei hiſtoriſche Märſche.
Dann zieht das Reichsbanner auf, der Stamm der Kameraden, der
bei keiner Veranſtaltung fehlt, in Windſjacken. Nach diefem Rufakt
ergreift der Gauſekretär des Reichsbanners, Kamerad Er n ſt
Wille Magdeburg das Wort zu einer Feſtrede. Er weiſt darauf
hin, daß das Rieſenheer von Frühlingsblumen uns den Frühlings
aunfang ſymboliſch darſtellen ſolle. Der Frühling dieſes Jahres
möge auch zugleich ein Frühling der Freiheit werden. Der Redner
gedenkt des 80. Jahrestages der Märzrevolution. Jener 18. März,
an dem vor 80 Jahren die Vorkämpfer der deutſchen Freiheit gegen
deſpotiſche Willkür auf die Barrikaden geſtiegen ſind, um für die
Freiheit zu kämpfen und zu ſterben Dieſes großen Geſchehniſſes
wollen wir heute eingedenk ſein, und uns geloben, ſtets in gleichem
Sinne Unſer Leben einzuſetzen für Freiheit und Republik Wenn
das Bürgertum dieſe große Stunde ebenſo erkannt hätte, wie das
Poletariat, dann ſtünde es heute beſſer um die Sache der menſch
lichen Befreiung Der Redner gibt dann einen intereſſanten hiſto
riſchen Ueberblick über die Geſchehniſſe ſeit den Tagen der März
Revolution Das Reichsbanner wolle den Republikanern in dieſen
Kämpfen vorangehen. Es habe ſich zur Aufgabe geſtellt, die Re
publik zu einem freien Volksſtaat zu geſtalten. Die Feinde der
Republik in Stahlhelm, Werwolf uſw. die einſtmals die Hand aus
ſtreckten, um den freien Volksſtaat zu vernichten, ſeien zu Boden
gerungen worden. Noch ſei aber die Aufgabe des Reichsbanners
nicht vollkommen erfüllt. Nach wie vor ſtehen wir auf der Wacht.
In dieſem Frühjahr hätte das Reichsbanner die große Aufgabe zu
erfüllen, bei den bevorſtehenden Wahlkämpfen für die Stärkung
der republikaniſchen Parteien Sorge zu tragen. Das Reichsbanner
müſſe mit allen Kräften dahin wirken, daß die deutſche Republik
mit ſozialem Inhalt erfüllt werde. Jetzt gelte es, alle Kräfte zu der
großen Entſcheidung zuſammenzufaſſen. Auf in den Kampf! Der
Redner ſchloß mit dem mahnenden Worte des Dichters Freiligrath:

O ſteht gerüſtet, ſeid bereit
O, ſchaffet, daß die Erde
Bald ganz eine freie werde.

Nach diefen mit Begeiſterung aufge
in bunker Abwechelung Geſangsvorträg

Ortsausſchuß Falberſtadt
des Allgem. Tentſchen Gewerkſchaftsbundes,
Die Wahlen der Verſicherungsvertreter hei dem Verſicherungs

amt in Halberſtadt ſollen bis 30. März erledigt ſeiſt. Jeder Wahl
berechtigte hat vom Wahlleiter, Herrn Stadtrat Pulvermann, eine
Wahlaufforderung, einen Simmzettel, einen Wahlumſchlag und
einen Briefumſchlag mit Adreſſe nebſt Freimarte erhalten. Jeder
Wahlberechtigte ſchreibt auf den ihm zugeſandten Stimmgzettel das
Kennwort der Vorſchlagsliſte, ſteckt dieſen Zettel mit der Wahl
gufforderung zuſammen in den ihm

Freimarke und befördert es in den Briefkaſten bis zum 30. März
Im Intereſſe der freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeitnehmer

auf den überſandten Stimmzettel ſchreiben
Liſte 2, ADGB.

Jugend und Theater. Der Hrisausſchuß Halberſtadt des
A. D. G. B. beruft zum Mittwoch, den 21. dieſes Monats abends
8 Uhr eine äffentliche Jugendyerſammlung nach dem Gewerk
ſchaftshaus ein, in der Dr. Löwenberg- Berlin über „Jugend und
Theater ſprechen wird. Die gewerkſchaftlich und politiſch oxgani
ſierte Jugend, aber auch alle älteren Kollegen, ſind hierzu herzlich
eingeladen.

Aus Oſterwieck.
Die bisher gepflogenen Verhandlungen ſind fehlgeſchlagen, weil
die Fabrikanten die Forderungen der Arbeitnehmer ablehnten und

wollten wo hingegen die Gehilfenſchaft 25 Prozent Erhöhung ver
langte Auf Grund dieſer Sachlage ſind am Freitag, den 16. März
ſeitens der Gehilfen in allen Betrieben die Kündigungen zum 1.

April eingereicht S(Durch Freifto d) aus dem Leben geſchieden iſt am letzten
Donnerstag der 69 Jahre alte Magiſtratsärbeiter Heinrich Schulze
in der Kärlſtraße. Der bis in ſein Alter fleißige und arbeltſame
Mann hat ſich wegen trauriger häuslicher Verhältniſſe erhängt.

Kreis Halberſtadt.
Hornburg, 19. März. (Der nächſte Viehmarkh findet

am morgigen Dienskag, den 20. März ſtatt. Hoffentlich werden ſich

aus Lauben und Laubengängen, in denen es ſich Jahr erheblicher ſein

quch das ganze Feſt. Wie in einem Bienenkorbe wogte und ſummte

ommenen Worten folgten

überſandten Wahl um
ſchlag und dieſes dann zufammen in den Briefumſchlag mit der

ſchaft liegt es, daß alle Mitglieder des ADGB. ſowie des Afabundes

C aohnbewegung in der Handſchuhinduſtrie) e

üherdies den alten Tarif noch auf ein weiteres Jahr verlängern

unſere Märkte. die nunmehr ſeit einem Jahr wieder eingeführt
ſind etwas beſſer beleben und der Antrieb in Großvieh in dieſem
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hl derHa Aus Oſchersleben. odeſtens (Märzgefalkenen 6 eo der Z nie auf Gedenkfeier, S P. D) Wirt n weiſen nochmals auf die heute Montag im Stadtpart ſtattfindende f ge a Gedenkfeter hin Kein Partei und Gewerkſchaftsgenoſſe darf feh J r ptn e rſnnmtng mr rer Strecke Quedlinburg Llſchersleben.
len. Die Darbietungen ſind ſehr reichhaltig. Die Freie Volks b an des gab Reichbahnoberrat Urban als Fahrplanderzernent der Zum Anſchluß an den früher gelegten Pz 383 wird ab Ballen

wenn bühne und der Geſang Verein „Mafengruß haben ſich für die Reichebahndirektion Magdeburg eine Ueberſicht über die wichtig ſtedt Weſt ein neuer leichter Dampfzug bis Quedlinburg gefahren
t dazu Feier zur Verfügung geſtellt. ſten Verbeſſerungen, deren ſich der Harz im kommenden Sommer Strecke Goslar-Altengau.
ſtellen. zu erfreuen hat. Die erſten Fahrplanentwürfe liegen jetzt vor. Pz 977 wird 124 Stunde früher gelegt (Goslar an 13.35) zur

Sache 3 3ver Kreis Oſchersleben. D 172 u ab Leivſis an en 3 2 nach Münchenn An ſt e l Dalle 2229 Anſchluß an 70z i Schlanſtedt, 14. März. (Schrebergärtner-Verſamm- Anſchl. von La Erfurt Sandersleben 212 92 Lindaun kung.) In der vor kurzem ſtattgefundenen Generalverſammtun an P2 690 n. Quedlinburg Aſchersleben 21 i Anſchl. von 929 von Quedlinburg
en iſt, des Kleingartenvereins, die von 42 Mitgliedern beſucht war m n u Zarerſrad r 500 Veog d ren war en die i b a J ar, an 510 n. Bad Harzburg v. 500 v. Braunſch. u. n. Bad Harzbummte herber via n d Jahr entgegengenommen. Der v. 505 v. Bad Harzb. u. n. Braunſch. 102 Vienenburg 200 V von 509 von Bad Harzbug

umen K n n 5 u erfreuliches Bild. Dem Kaſſierer wurde 7 von Pz 985 von Altenanveſten Entlaſtung erteilt. Bei der Vorſtandswahl wurde der alte Vorſtand n 950 von Wernigerode II Goslar 1920 an 8988 nachbeſten einſtimmig wieder gewählt. Die Verſammlung hielt auch den Be 1 z h 557 Wernigerobev ſchluß der vorigen Generalverſammlung aufrecht, nach dem der an E. 134 nach Löhne 12 Hildesheim 18 vom E. 133 von Löhne
r W Kaſſierer für das Einkaſſieren der Beiträge 25 8 pro Mitglied er an H. nach Köln e Hannover e z i Hrn t
es be ält Die Beiträge den in der bisherige 3 ralen gte ſich J Beitrag erden in der bisherigen Höhe beibehalken 208 an Amſterdam ab 9 D 171

Dann ſprach man ſich des längeren über die Verlängerung unda Verlegung des Zaunes aus. Die Verſammlung wurde ſich einig, 2. D 30 Berlin Halberſtadt- Kreienfen- Aachen Frankfurt wird Herſtellung eines direkten Anſchluſſes an den BPz 181
ärſche. daß dies nur geſchehen könne, wenn die Außenanlieger damit ein ſpäter gelegt und erhält in Halberſtadt Anſchluß von D. 132 nach Hamburg (ab 13.41) und an D 29 nach Berlin

der verſtanden ſeien, die Koſten hierfür zu tragen. Der Vorſigende Dresden Hannover. (Goslar ab 14.13).
e r an noch darauf hin daß jeder Schrebergärtner in ſeinem Berlin ab 122 Pz 988 wird 11 Stunden früher gelegt und fährt ab Goslar
rn ſt Garten Bäume pflanzen müſſe. Ebenſo will man ſich bemühen Halberſtadt 152 20.00 im Anſchluß an D 171 von Hannover (Goslar an
rau Kalk für die Mitglieder zu beſchaffen. Damit wurde die Verſamm- Goslar 16 19.42).e un 3. Der Halt beim D 131 in Heudeber-Danſtedt fällt fort. D 131 Als Spätverbindung wird im Anſchluß an BPz 520 von Leipzig
eduer hat in Goslar Anſchluß an den früher gelegten E 35 Goslar (Goslar an 22.41) ein leichter Dampfzug (Goslar ab 2250) ge

edner er gelec 3n Berlin. fahren.März, r.ne Reichsbannet Schwarz-RotGol 4. D 180 Berlin Halberſtadt- Frankfurt wird früher gelegt und Strecke GosſarSeeſenHerzberg
a 5 erhält in Kreienſen Anſchluß an D 88 Hamburg München. Jm Der bisherige Pz 478 (neu 542) wird von Braunſchweig über
hniſſes Juli und Auguſt werden D 179/180 bis und ab Baſel durchge Goslar nach Herzberg durchgeführt und erhält dort Anſchluß aneichem Kreiskonſerenz für den Kreis Halberſtadt führt, in der übrigen Zeit enden ſie in Frankfurt Main. Der BPz 254 nach Nordhaufen Erfurt In der Gegenrichtung ſoll
Wenn Am Sonntag, den 25. März, vormittogs 91 Uhr ſt S beſtehende Kurswagen entfällt wegen ſchlechter Beſetzung. Pz 543 im Anſchluß an BPz 253 Erfurt Nordhauſen Herzberg)
e das Kameraden O. VBollmonn Halberſtadt, Prenſtraß L findet beim E 35 Goslar- Wernigerode- Berlin wird 1 Stunde früher ge von Herzberg über Seeſen Goslar nach Braunſchweig durchgeführt
enſch ferengz für den Kreis Halberſtadt ſtatt ſtraße eine Kon legt, um den Anſchluß an den gleichfalls früher gelegten D. 84 werden.
hiſto Tagesordt (Dresden--Hamburg) in Magdeburg aufrecht zu erhalten. Da Pz 556 wird 1 Stunde früher gelegt, (Goslar ab 16.00) und
n Wert agesordnung: mit erhält E 35 auch Anſchluß an D. 40 Magdeburg-Braun- findet in Seeſen Anſchluß an Pz 354du s Rückblick auf das Jahr 1927. R. Kächig, Kreisleiter. ſchweig. Durch den Anſchluß an D 84 wird eine äußerſt gün Pz 534 wird 20 Minuten ſpäter gelegt, Goslar ab 19.07.
tiefen 2. Die Aufgaben des Reichsbhanners im Jahre 1928. Referent: ſtige Verbindung nach den nordiſchen Ländern hergeſtellt, die Pz 357 wird ſpäter gelegt und wartet in Kreienſen noch den An

e Re- E. Wi e. zs der 8 m n e, Gauſekretär. in der umgekehrten Richtung durch E 36 vermittelt wird. ſchluß von Pz 793 von Kaſſel ab. Jm Winter endet er in
Serichtedenes. z g Goslar. Jm Anſchluß an Pz 793 und Pz 533 von Hans ieſer K z hat je E t 15 ab ß g z. rVore Zu dieſer Konferenz hat jede Ortsgruppe einen Vertreter zu ent g 16617 Heiherſiadt n n nover- Hildesheim ſoll ein kleiner Dampfzug bis Halber

m ſenden Die Koſten trägt die betreffende Hrksgruppe. An dieſer so an Magdeburg ab 13 E. 36 ſtadt eingelegt werden. Halberſtadt an etwa 1.00)
nners Konferenz können auch Kameraden als Gäſte kellnehmen, und es iſt S ſa Magdevurg an ſie Auf der Strecke SeeſenHerzberg wird ein neues Zugpaar vor
acht erwünſcht, daß von dieſem Recht ausgiebig Gebrauch gemacht wird 19 an Stendal ab 102 D 88 geſehen.r Die Mitgliedskarte iſt als Ausweis vorzugeigen. Sämmtliche Orts 577 rſa TESitendal n 105 s Pz 541 Herzberg ab 9.36, Seeſen an 10.27.
rkung gruppen werden erſucht, ſofort zu der Tagung Stellung zu nehmen D 19 22 an Warnemünde ab 6* Anſchluß an Pz 414 nach KreienſenS g zu neh o es zanner und die Vertreter zu beſtimmen. Jede Ortsgruppe des Kreiſes muß s lan Kopenhagen a 20 Pz 546 Seeſen ab 14.35, Herzberg an 15.33.
publik unbedingt vertreten ſein, denn die diesjährige Konfereng iſt ſehr 1 an Saßnttz ab 3u der wichtig 2120 an Oslo ab 7 Strecke Scharzfeld St. Andreasberg.Der Die Ortsgruppen des Kreiſes werden zugleich darauf aufmerkſam S d Stockholm ab als Das Spätzugpaar 1236/1237 verkehrt im Sommer täglich (bis
grath: gemacht, daß an demſelben Tage ein Jugendpftegelehrgang, verbun 6. r e ſind für den n Pheg porgeſehen zwiſchen Erfurt her nur Sbd. und S.)

den mit einem Hallenſportfeſt d S i finden und Magdeburg im folgenden PlanWud hallenſportfeſt der Schutzſportabteilung ſtattfinden g g folg Sleede Herz Nordhauſen Sgagerhaufen
Dieſe Veranſtaltung ſoll den auswärtigen Gäſten zeigen, was rkehr. Jm Sommer wird ein neues Zugpaar zwiſchen Nordhauſen und

orruvie Von 15. Mai d. Js. wird der D 171/172 Vert Rortheim gefolgten Unſere Jugend inbetreffs der Leichtathletie und Körperpftege zu n ma r r Goel erlin Hannover Northein gefahren.einen ſeiſten vermag Holland von Leipzig ger Halserſtadt- Da rer nach Anſct Fe 2941 152 ab Nordhauſen an 208von „Frei Heill Rud. Köchig, Kreisleiter. Holland gefahren, der Berliner Zweig wird, abgeſehen von der o u b los Anſchl. v. D 74wofür t e u rn mit dem D 2D 13 zwiſchen Hannover und Ber s u 178 an Northeim ab 180 e e 295
hrere Halberſtadt. (Spielerkorps. Heute abend s Uhr treffen ſich bende Die Spätzüge 1961/62 Nordhauſen Roßla werden bis Sanger
ihrer e e auf der Woort. Erſcheinen aller iſt notwendig S 47 700 Ja Erfurt anf 22 Anſcht an P s hauſen durchgeführt

9 S 9 z igart e xſckelte n ant Am Sonnabend, den 24 März findet bein Kam. iſeht o. Rordh. 822 Sangerhauſen 21 i W on Po 1828 Reuer Zug ab Stolberg ſoll den Anſchluß an D 27 nach
nung O. Bollmann eine Verſammlung de 2 7. und 9. Bezirksſtatt n d e r J m Sei Berlin, D 27 6 nach Halle und BPz 867 nach Berlin in
Bei Nach der Erledigung des geſchäftlichen Teils ſoll der Abend der r 3äs Sandersleben 29 See Sangerhauſen vermitteln. Stolberg ab 16.46, Berga-

Unterhaltung gewidmet ſein. Er iſt als eine kleine Nachfeier zu Warnemünde 10 an Magdeburg ab 192 E 48 Kelbra 17.26 28, Sangerhauſen an 18.04.
h de unſerem Blütenfeſt gedacht. Die Kameraden und deren Frauen Weitere Eilzüge ſind gwi Kaſſel und Halle für den Somgegt ſowie alle Republikaner ſind hierzu herzlich eingeladen. e er Se e en Be Halle r den So Strecke Nordhauſen Erfurt.
ublit Halberſtadt. Den Abend des 27. Marz muß ſich jeder Komerad er vorgeſehen in foigendem Flan: BPz 254 fährt bereits 10387 ab Nordhauſen und trifft 1208 in

e unbedingt freihalten! E 104 2020 ab Halle an 4 1025 Erfurt ein.Oſchersleben. Alle Reichsbannerkameraden treffen ſich heute e n e Pz 515 wird früher gelegt, Erfurt ab 1227, Nordhauſen an 1442,
Montag im Stadtpark zur Märzgefallenen Gedenkfeier. Der Ein di an en ab a E o um die Anſchlüſſe von D 105-106 herzuſtellen.

S trittspreis iſt ſo niedrig, daß jeder Kamerad mit Frau erſcheinen Pz 505 wird etwas ſpäter ab Erfurt gefahren, um den Anſchlußunge- kann. 8. Der BPs 181 Halberſtadt Wernigerode Goslar Hamburg on D 36 noch aufzunehmen. Erfurt ab 1430, Nord
K wird 2 Stunden ſpäter gelegt und im Plane des Pz 950 ge hauſen an 1658Wahl 58.ue z z fahren Sonntags wird ein Spätzug im Anſchluß an den Abendzug deran öozigldemolt Partei Deutſchlunds ren T n et n That wird hergeſtell) gatgquereahn von Nordhauſen (ab 2029 bis Erfurt (an 2253

Wernigerode ab 12. ührtJede Ortsgruppe Halberſtadt Jſſenburg ab 12 durqhgefhr ded udas Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2501 Bad Hargburg ab 13.06 Strecke Braunſchweig Bad Harzburg.
Sabl Goslar ab 13.41 Anſcht. von 977 von Clausthal. Auf dieſer Strecke ſind folgende Anſchlußzüge vorgeſehen
a Jungſogſaliſten. Am kommenden Dienstag, abends s ihr ſpricht Hudesheim ab 1430—7 ſo 148 ab Vraunſchw. anf re st der Gen. Molkenbuhr über „Köpfe der Wirtſchaft und Politik“. Seid Hamburg an 1750 Anſchl. nach Kiel, Lübeck und Huſum. ne ger n Di vn an e Anſen. 142 An
Rärz hitte alle recht pünktlich! 9. Hie Züge BPz 383 331 werden zwiſchen Berlin und Halber e Feeneronrs zmer ſtadt im Sommer doppelt gefahren. Die Entlaſtungszüge wer S I ab an 10* e Aasindes z S A b it d den vorausſichtlich nach Thale bzw. über Wernigerode nach Gos S 15 an Bad SHarzbg. ab 108 San Ia

S J lar durchgeführt.oz. Arbeiter Jugen chaefün L P s510 L. Pz. 506. S. Pz. 505 L. Pz. 511.B. RNahverkehr.d Halberſtadt. (Wochenplan). Heute abend fällt der Heimabend Strecke Halberſtadt- Wernigerode- Goslar. Sonntagezüge.
S u S Zterſpiel. A n Mittwock t Außer den bisherigen Sanntagszügen von Magdeburg Braunen aus Es Lonunen nur de Sehr Se erſpiel. Am Mittwoch z 962 Wernigeröde-Ilſenburg wird Stunde früher gelegt ſhweig, Hannover, Halle uſw. ſind neu vorgeſehen von Magdeburg

verk kreffen wir uns alle pünktlich 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus zur und bis Bad Harzburg durchgeſührt, wo er Anſchluß an ch dem Südharz und Kyffhäuſer.
und Verſammlung des Gewerkſchaftskartells, für die Jugend, in welcher Pz 401 findet sgani Gen. LöwenbergeBerlin über das Theater u. wir ſprechen wird. 94 beginnt in Bad Hargburg (ſtatt in Jſenburg) u ab Magdeburg an 4 233 eg zburg n 22295ich Am Freitag iſt Heimabend. BPe 180 fährt im Plane des Pz 950. Als Pz 950 wird ein Zug S S n 3 rS t von Wernigerode his Goslar zum Anſchluß an D 172 ge d an b l 200por e fahren mit einem Kürswagen Wernigerode-- Holland. Quer pWerxnigerode 0. (Wittenberg) Deſſau--Güſten-- QuedlinburgTouriſten- Verein Die Naturfreunde Orisgruppe Halberſtadt. Wernigerode ab 10.00. von

ſt 22 d. Mis, abends s Uhr: Heimabend mit Licht Lpz 964 wird im Anſchluß an D 172 ab Halberſtadt bis ſen zu 4 ae Donnerstag den 22. d. Mis, a t Halberſtadt ab 1030, Jlſenburg an 1130 6 ab Deſſau an f 23weil bilderyortrag des Genoſſen Frihz Schütte; Das ſprechende Licht vurg gefahren. Halberſtadt a 9 S 7 u Güſten 22
und d als Werbemittel im Dienſte der modernen Arbetterbewegung. O 239 beginnt bete Iſenburg 12.49) a 3 Aſchersleben egern Gäſte willkommen, Der Eintritt iſt frei. Rin pünktliches Erſcheinen Pz 958 ſns alen e v 19.00) zum 9 an Nordhauſen ab 208
war. Anſchluß an D 171 in Halbe .25). Mag Aen er in Gte antofttan Pz 940 Halberſtadt ab 17.24 wird bis Bad Harzburg dürchge- Beide Züge kreuzen m r m de mine u r r
r führt (an 18.59) und findet Anſchluß an Pz 952 nach e e auch in Aſchersleben mit dem zug

P Goslar. agten Rundfunk rugramme Strece Halberſtadt- Thale. Ferner ein Sonntagszug zwiſchen Nordhauſen und Sanger
der hauptſächlichften deutſchen Sender. d a Stunde früher 20 er hauſenzulze Pz 371 wird Stunde früher gelegt (Thale ab 4 und er le Nordhauſen ab 1238, Sangerhauſen an 1333 und San

ſaime Dienstag, den 26. März. hält in Magdeburg Anſchluß an D 37 nach Berlin. gerhauſen ab 1227 Nordhauſen an 1321
j 5 Ei edi n Henrik Joſen mit Vor P 365 wird Stunde früher gelegt (Thale ab 925), um den etr e See S ogig Anſchluß an D 172 in Halberſtadt zu erreichen. Der Abendzug auf der Strecke Rordhauſen Erfurt iſt ſchon

ag van Felly Hena i 3z 383 wi leichfolls Stunde früher gelegt (Thale ab 1405) früher erwähnt.Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin. Pz 383 e e r ne 7 e n e e e n hen Sonnen von 15. 9 Anſchtuß von
Leipzig. 20,15 „Die Wildente Schauſpiet von T wen n z Tee r emen durch einen beſchleunigten Po 8, Bremen ab

ndet Hamburg. 20 Nordiſche r n rer s Cafe Pz 381 Thale ab 16.25 wird im Sommer bis Halberſtadt durch 15. 10, Hannover an 17.22 und Sonntags erhält derſich anſchließend e des Konzerts aus Cafe z Feſährt Sonntagegug 1062 S Goslar- Hannover Anſchluß nach
ührt Wallhof, 2230-030 Kabarett. e Milan 369 wird 20 Mi früher Thal Bremen vom 17. 6. bis 16. 9. Hannover ab 22.05, reeſem Langenberg. 20,20 Dortmund; Stimme der Zeit, (Rizitation Pz 389 n m r r gelegt (Thale ah 18.20) zum mr an 935

Uebertragung von Münſter l nichtutz an Ha e
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Sonnabend entschlief nach schwerem
Leiden mein lieber Mann, mein treu-
sorgender Vater, unser gater Bruder,
Schwager und Onkel, der

Schuhmachermeister

Julius Helm
im 61. Lebensjahre

In uefer Trauer

Die Ziehung der S

I Preuß.-Güdd. Klaſſen Lotterie.
Gewinnliſte zu

Anf Grund der Privatliſte werden ſämtliche Gewinner
von mir in den nächſten Tagen ſchriftlich benachrichtigt

Die Ernenerungsloſe (Stammloſe)

d Videſint
liefert an Beamte und
and. ſolvente Kunden auf
12 Monutszraten

chlußklaſſe iſt beendet. Die amtl. verkänfliche
25 Pfennig erſcheint erſt am 20. März 1928.

Dorothea Helm
Ernst Helm

Anfragen unter Chiffre

Die Beerdigung findet Miitwoch nach-
mittag 4 Uhr von der städt. Friedhots- März abgeholt od. feſt beſtellt werden

N. 198 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

kapelle aus statt.

S d n re W

zur 31. (257.) Lotterie müſſen bis 28.

Zahlung wird auf Wunſch bis 15. April geſtundet.
Ziehung der 1. Klaſſe beginnt am 20. April 1928.

Neu hinzutretende Spieler tun gut daran, ihre
Küchen!Giſnt ler im Vollsſhulen

Loſe baldig 6tetl., Kieter S
5 lackiert von 120 e

ſt zu kaufen oder zu beſtellen.
Das nene Schuljahr beginnt am Montagden 2. April d. Js. morgens 8 Uhr. Schul

anſänger werden an demſelben Tage vormittags
10 Uhr aufgenommen.

Halberſtadt, den 17. März 1928.
Der Magiſtrat.

Junkermann, e Ritterſtr. 13
Fernr. 1669. Poſtſch Magdeburg 15839. gegenüb. d. Harsleberſtr.

d

Schränke
eiche nut wöß6 n
gent Atürtg, w. MNe
Begueme Jeilzanlung

10 Kassen Rabatt
Schlachtho f-Frei bank von Die ln

Fleiſch- Verkauf.

Partei-Literutur ernadeer Dgeblatt.

von
50 Mark

Reparatur
billig.

Laubinger, Bakenſtr. 20

iehtsbiele

Heute Montag zum letzten Male:
Lotte Neumann

Der fröhliche Weinhberg
von Karl Znekmeyerw.

Von Dienstag bis Donnerstag
Der deutsche Heimatfilm

Friesen blIut.
Ein Seemannsärama in 6 Akten.

Von des Meeres und der Liebe Wellen.
Jörn Larsen, Gust. Frömich Der
Stine, seine Mutter Kampfhahn d. Insel Klaus

Frida Lehndorftihr Sogertee, Klaus ans Albert Sohlettovw
Antje, der Stolz des Vatersdie blinde Marlen

Jenny Jugo Grete Reinwalck

Erlebnisse W nDer Geheimire or
Sensations- und Abenteuerfilm in 6 Akten

Hauptdarsteller:
Paul Rehkopf. Hedy Walldorf. Paul Rorgan, Krieh

Kaitser-Titz, Paul Samson- Körner

Der Matador Eüclie Polo
Anfang Wochentags Uhr nachmittags

Sonntags 3 V nachmittags

aber „Jugend und Theater
e Zugend die alteren Kollegen und alle vildungs

II e

S Bat. J. I2, sowie heitere Vortrage

I „Der Klassenkampf“

Aus Wernigerode
h Küchen, einzelne Bett

Fadbriklager:
Gust. Behrens

Hoheweg 27
S Fernruf 1229.

A. D. G. B. Attsgusſchuß Halberſtudt

Am Mittwoch. den 21. März 1928, abends
8 Ubr, ſpricht Dr. Löwenverg- Berlin in einer

öffentlichen

Jugendverſammlung
Achtung

Um zu räumen, bietet
ſich eine äußerſt günſtige
Gelegenheit zur An

ſchaffung von
Roſen, Dahlien,

Die gewerkſchaftlich und politiſch organiſterte
Dauergewächſenfreundlichen Klaſſengenoſſen ſind hierzu eingeladen

aller Art
und erſtklaſſigen SortenJ A. Wille.

Gärtnerei, Am Bexge 3

beſte gelbſl. Kellerware
10 Pfund 55 Pf.

es

e dem 22. Mabends s Erin den herrlich dekotierten Räumen
dick u. ſüß, Pfd. nur 50 Pf

Franz Gebhard,
Gerberſtraße 9

Ein guter, brauner
Kartoffelpuffer in
Schillings

Kolonial Oel
Preh ſchmerkt delikat.
Dabei iſt dieſes Oel bil
tiger, als jedes andere

Bratfett.
Nur zu haben bei:

Carl Schilling,Drogerie am Domgang,
Martiniplan 16.

Eisu- Betten
Stahlmatr.,, Kinderbett

ar Sohlachtefoſt

In Verbindäng hiermit

M netaus elührt von der Kapelle des Aus

namhaſter Künsiler.

Hierzu lade ich allo meine werten Gaste S
und Geschattsreunde herzlichst ein

e

r Berkräuferunen
unſerer ſolid Erzeugniſſe
(Korſetts. Leibbind. Hiünt

Abonniert die Halbmonatsschrift

Maßanferttgung) bezieh
bei uns höchſte Proviſion.
Lieferung nur an Private.
Backoſen Liebſcher,
Döbeln 170 Sa. Gegr.
1899 Beſte Bezugsquelle
für Verſandageſchäſte in
Korfettleibb. (Spezialität

(Marxistische Blätter)
Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.

Probehette u. Prospekte durch Volksbuchhandlung

Halberstädter Tageblatt, Dompiate 48.

ſämtl. Bett, Tiſch und
Leibwäſche. Verlangen
Sie unverbindl. Offerte.

Frühlingebinmen und

Hrtsausſhuß des A. O. G. V Halberſadt ier und decktrüncher

I Avolf Richard jun.

Induſtrie Kartoffeln

ff. Vtlaumenmus.

jormer, Bruſthalter dal

Splegelsn 7

i n
Das Frauenhaus von Rio
Nach dem Roman Plüsch u. Plüumomowsky

(Kind in Gefahr)
Ein ergreitendes Spiel von der Treue

des Handes-

Nur noch heute Montag
Ia

Diensſas Mittwoch Donnerslag
bringen wir nach langer Zeit den goldigen
s üben Jungen, dem wir alle unser

Herz schenkfen!

JAcKIE COoGAN

Ein Turf-Filmm von höchster Spannung
in dem Jackie Coogan die Rolle eines
kleinen Jockeis spielt, der ohne jede
Chanse ins Rennen geht und dieses ge-
winnt. Es ist Jackie Coogans letzter
Kindertilm, in dem Jackie den Uebertritt
vom Knabenalter in das der
Fle gel fahre vollzieht und seine
berühmten Haare der Schere zum

Oper allen

Die Tänzerin von
Moulin Rouge!

Ein hilm von schönen Frauen,raus chenden Festen, prachtvollen Dia-
manten, Verbrecher und geschickten

Polizisten.

In der Titelrolle May Murray.
Kulturschau

Wochenschau

Mittwoch-Nachmittagl4 Uhr
Große

Jugend Vorstellung

Gartenbeſitzer!
Sämtliche Sämereien in keimfähiger
geprüfter Beſchaffenheit kauft man

Lichiwerſtr.17, Zoolog. Handlg., Bernh. Gebſer

Schlaf-
zimmer
ſtellen in Holz u. Metall

Federbetten, Sofas
Chaiſfelongues, Patent
und Auſlege- Matratzen
bei Anzahlung und
bequemen Teilzablungen

nur imHettenhang et

Kirſchwein
Erdbeerwein

Johannisbeerwein

Stachelbeerwein
Himbeerwein

Am 16. März 1928 Verstarb
nach längerem, schwerem Kranken-
lager der

Maschinist
Herr Gustav Mank
Wir verlieren in ihm einen lieben
treuen Kollegen

Ruhe sanft!

Verband deibemeinde- Staafsarheifet

Zur Beerdigung sammeln sich die
Kollegen Dienstag, den 20. März, nach
mittags 4 Uhr an der Theobaldikirche.

Jrombeer weint ree preiswerter Mittagstiſch
Preis 0 60 bis 100 Mk.in beſten Qualitüäten siSter und erſuchen um gefällige Bennßung.Aen gute bitten Rinne

Sohloß- Ab heite Montag
Liehtspiele bis e vlehl Don erstag

bringen wir einen Großtiim, der besonders
den Frauen getallen wird.

lmogene Robertson Werner Pitt- e
schau Camiſla v. Hollay EllenKürti Georg John usw.

in dem Athur Bergen-Film-

Erinnerungen
Ginsy Nonne!
Dieses in allen Orten mit großem Beitall
aufgenommene Filmwerk wurde von der
Filmprüfstelle als volksbildend anerkannt
Hierzu ein ausgezeichnetes Beiprogtamm:

Der Club der Lügner Baden-Baden
Tanzsterne (intern, berühmte Tänze)

Deulig-Welt-Wochen- Berichte

Beginn taglieh 6 und 129 Uhr
Känsuler-Orchester Steinbrecher (7 Pers.)

Spisgelstr, 70

Rivalen der Wildnis!

Re
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